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• Dr. med. V o 1 1 m a  lt n

cs wahr ist. das; neben der Liebe der H un- 
Í 1  ursprünglichen T rieb  der M enschen bildet. 

f begreiflich, mit welcher Wichtigkeit von  jeher 
íir-não der zweckmäßigsten E rn ä h ru n g sw e ise  behan- 
5 iri>e und welche bedeutende R o lle  bei den mci- 

ênschen Essen und Trinken spielt. Freilich gibt 
rum auf einem anderen  G ebiet g rößere Vcrschie- 

der persönlichen A nschauungen  u n d  G ew ohn- 
zwischen einem Küchenzettel H indheders , des

W.
ki ber persönlichen A nschauungen  u n d  G ew ohn- 
^ zwischen einem Küchenzettel H indheders , de? 
-̂ "ickien Apostels der Einfachheit, u n d  den Schiern 

■h T-nus eines Luxushotels liegt eine unendliche F ü lle  
A b s t u f u n g e n .  D er „verdo rbene M a g e n "  aber 
j in  a l l e n  Kreisen vor, in der H ütte  w ie im P a -  
i'iäffcljlcr sind also keinesw egs durch A rt und 

Breitung der Speisen allein  bedingt, 
zm a l l g e m e i n e n  w ird, d a s  d arf m a n  w oh l behaup- 

;  -u viel gegessen, vom T rinken ganz zu schweigen, 
à  Grundfehler macht sich bereits im frühesten S ä u g .  
* ' |tcr und hier in besonders drastischer W eise gel. 
öd denn die überw iegende Z a h l der kindlichen E r- 
Mnlngsstörungcn kommt au f 's  K onto  der Ü berfülle- 
mg. Zwar bahnt s i c h  hier allm ählich eine bessere 
«M t in weiteren Kreisen an . ab e r noch tausendfach 
„itd da- Schreien des S ä u g lin g s  regelm äßig  a ls  A us- 
)nlj des Hungers gedeutet, u nd  m it der gedankenlos 
^gereichten Milchflasche der in Wirklichkeit bestehende 
keidauungsschmerz noch gesteigert. V o rübergehende , 
^ £r leider auch la ngdauernde E rn ä h ru n g s s tö rn n g e n  
,il Gewichtsabnahme und  K rästeverfa ll sind die Holge.

-  Der Erwachsene w ird  ja  Leibschmerzen bei sich 
M  nicht gerade mit einer kräftigen M ahlzeit bekämpfen, 
à  dag der noch halbgefüllte M a g e n  der R u h e  de­
hn,' wird allzu oft vergessen, sobald n u r  eine leckere 
epeise winkt. Schon die E inzelm ahlzeit w ird  meist 
fi reichlich bemessen; zahllose M enschen essen nicht, 
fe sie gesättigt sind, sondern so lange cs ihn en  schmeckt, 
natürlich ist das ein höchst bedenklicher M aß s tab  fü r 
to Quantum der aufzunehm enden S peisen .

Es gibt Fettleibige genug, die höchstlichst ers taun t 
P , wenn der Arzt ihnen verkündet, daß  sie zu viel 

Das kommt aber den meisten M enschen kaum 
pim Bewußtsein ; denn es ist eine eigentürftliche F ä - 

des Körpers, sich ebensow ohl m it einer m äß igen , 
ili einer übertriebenen N ah ru n g sm en g e  abzufinden, 

sogar sich damit „ in s  Gleichgewicht" zu setzen, d. H. 
to Übermäßige durch den Stoffw echsel w ieder au s- 

, sodaß eine ungesunde L uxusm ast verm ieden 
lird. Aber nicht im mer ist der K örper so freundlich, 
à  selbst in O rdnung  zu b ringen , daher die gerade 
in unserer Zeit so unendlich häu figen  V c rd a u u n g s -  
*ub Stoffwechselerkrankungen. S ie  bilden  fü r den den- 
toiben Arzt oft genug eine schwere A ufgabe.

Sie Laien sind aber m it„K u ren "  oft viel leichtherziger 
k* der Hand. Nichts richtet hier m ehr U nheil an , a ls  
die planlose und insbesondere übertriebene A n w e n d u n g  
mer der im Schw ung befindlichen E n tfe ttungs- oder 
rroclen- oder Kartoffel-, C itronen -K uren  usw . J e d e r  
«e? lennt Fälle —  meist betreffen sie D am e n  —• in 
™en das mit Stolz verkündete A bhalftern  von  1 5 — 2 0  
7™ Gewicht innerhalb w eniger W ochen m it einem  
- r nen)öjer S tö ru n g en  un d  bedrohlichem K räftever- 

erkauft wurde, w odurch nicht zu selten vorerst 
7  neue „A uffütterung" zur N otw endigkeit gemacht

icb® s t l  à c c h r u n g s f r a g e n  ist jede Einseitigkeit, 
leder S chem atism us vom Übel. Noch im m er w ird  der
íA m w ! l S i),tcm5 ^ p r i e s e n ! D ie V egetarianer 

heute auf d as  ihrige und beweisen seine 
Ü berlegenheit durch T heorie  und  P ra x is . E s soll gar- 

flcIcu8nc w erben, daß auch b»i allgem einer P slan - 
Z os gelegentlich „starke M ä n n e r"  oder tüchtige S p o r ts ­
leute erzielt w erden k ö n n en ; w ir wiesen ja schon vo r­
hin aus d a s  w u n d erb are  A npassungsverm ögen unseres 
r ° rp.er1f  h ’u :  Zuweilen gibt tatsächlich auch in Krank-
yeltsfallen  eine zeitweilige vegetarische K ur ausgezeich­
nete Erfolge —  aber desw egen w ird  des N egctaris- 
fcrU gter5^ 11' ^ 11̂ 6 ^ " ä h ru n g s w e is e  um nichts gerecht-

Nicht viel an d e rs  ist cs mit den so m odern gew or­
denen „N ährsalzkuren"! D ie N a tu r  bedarf bei ihrer 
üpp igen  F ü lle  nicht verbessernder R ezepte; sie liefert in 
den natürlichen N ah ru n g sm itte ln  die zum Nuflm ii des 
K örpers  nötigen  S toffe , auch S alze , in durchaus zu­
reichender M e n g e ; w ir brauchen darum  keine Nährsalz- 
industrie. I s t  es doch ein ü b e rau s  törichter Trugschluß, 
daß die rein  dargestellten S to ffe  n u n  auch a ls  solche 
im  K örper direkt zum A nsah kommen. —  D ie In d u s tr ie  
hat^ sich überh au p t allzu sehr der „N ah ru n g sm itte lb ran ­
che bemächtigt. E s  soll hier den künstlichen N a h ru n g s ­
m itteln  keineswegs ihr W ert fü r manche F ä lle  darnie- 
derliegcnder V erdauungsk raft und  allgem einer S ch w ä­
che bestritten w erden. A ber im allgem einen w ird  ihr 
W ert zum  N achteil des P o rte m o n n a ie s  gew altig  ü ber­
schätzt in  g läub iger H innahm e der in der Reklame ge­
priesenen Z auberw irkungen .

Noch im m er ist eine vernünftig  zusammengesetzte „ge­
mischte" Kost a u s  einw andfre ien  N aturprodukten  das 
G esündeste. Auch fü r die E in te ilung  der M ahlzeiten 
gibt es keine alleinrichtige Vorschrift, w enn  n u r  im mer 
der richtige A bstand dazwischen gew ahrt w ird , w a s  
natürlich auch indiv iduell verschieden sein kann. E in s  
aber soll jeder im m er w ieder beherzigen, es ist a lt, 
tr iv ia l aber w a h r : „ W ir  leben nicht, um  zu essen, 
sondern essen, um  zu leben ."

(ßrnitttm uollm i mit
europäischen Himmel.

D rohende Zeichen tü rm en  sich am  europäischen H o­
rizonte, u nd  die S tu rm v ö g e l kreischen. V on  K riegs­
rü stungen , M obilm achungen und  U ltim atum  sprechen 
die K abelm eldungen  der letzten Tage. S erb ie n , auf 
seinen mächtigen russischen F reu n d  vertrauend , stemmt 
sich in  eitler G roßm annssucht gegen Ö sterreich-U ngarn.

D ie P an s law is te n  haben  schon seit I a h r e n  ihre P l ä ­
ne au fg eb au t au f dem systematisch agitatorisch gen äh r­
ten A berg lauben , die D oppelm onarchie sei in sich der­
artig  zerklüftet u nd  m it dem Explosionsstoff des N a tio ­
nalitä tenhasses angefüllt, daß n u r  eine B aga te lle  dazu 
gehört, die geladene M in e  zum P latzen  zu bringen. 
D ie slawischen V erschw örer haben n u n  zw ar verschiede­
ne B o m b en  zum P la tzen  gebracht, aber den Explosiv­
stoff unter den N a tio n a litä te n  zu entzünden, ist ihnen 
bis jetzt noch nicht gelungen. I m  G egen te il; der bos­
nische M euchelm ord hat das weite Reich zwischen Alpen, 
A d ria  und  K arp a th en  nicht dem V erfall nähergebracht, 
sondern vielm ehr dazu beigetragen, die Q uellen  der 
Zw ietracht zu verschütten, a u s  denen lästerne, verbrc- 
cherisch v eran lag te  N achbarn  ihre H offnungen auf Erb- 
teil, au f schnöden G ew inn  schöpfen.______________
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4 5°5 schein verließ nicht d a s  Gesicht des N echtsan-

bfs"®6'1"' ÍQ0te "  mit B e to n u n g , „ich S ie  eines M o r- 
n Eines solchen M o rd es  einfach nicht für 

ienen T  ^ i> a ld  m an einen M enschen einer gege- 
btj|. (l. nicht für fähig hält, m uß m an  ihn  logischer- 

5|Q r unschuldig halten."
X Rückte w arm  die Rechte des A n w a lts , 

iotn iflr Qnfe Ahnen für I h r e  W orte . S ie  find B a l-  
tM v ?ein Herz. U nd n u n  sagen S i*  m ir, denkt 

° übrige W elt w ie S ie  ? "
Und nu iulis alle die, die w ir gemeinschaftlich kennen. 

A ia cmQraui iann  es doch ankom m en."
I o  E iners?"
íie  v °í1-" erwiderte G erh ard , „auch W e rn e rs ."  

üdiiieg erredung dauerte eine halbe S tu n d e . A ls 
d e r . „ ! r die Zelle verlieh, da  verließ er sie a ls  
Ht ba 11 bestellte V erteidiger M a n g o ld s . U nd nicht 
^Setlooi- M ann  hatte es auch verstanden, bei dem 
tolaffen'V ,cinen äußerst sympathischen Eindruck zuruck- 
S  |oIj ” baß der Angeklagte sich glücklich schätzte, 
d* Uni* a süchtigen R ech tsanw alt, der gleichzeitig von 
*< Doch, s°'nes M an d an ten  überzeugt w ar, fü r fei- 
"  7 Öonnen Zu haben. __

logte K om m erzienrat W e rn e r  einige T ag e  
H  ich 1 "nvem iittelt im V erlaufe des D in e rs , „G er- 
e tie , u6 dich w arn en ."
' H r .  en M ädchen blickten e rs taun t au f den

mein ^ 'n d .  w a rn en . D u  w eißt, ich habe 
^  die J®.QS den W eg gelegt, lasse dich, gest» ft 

nich, tjeu9ung, daß  du  nie e tw a s  tu n  w irft, 
^  'Echt wäre, schalten u n d  w a lte n , w ie  du  w illst.

A ls du  M an g o ld  im  G efängn is  besuchtest, da sagte ich 
nichts. D aß  du  heute nachm ittag schon w ieder hingehen 
w illst, d a s  finde ich zu viel."

G ertru d  w ollte etw as sagen, doch ihr Onkel schnitt 
ih r d a s  W o rt mit einer abw ehrenden  H andbew egung  ab.

Noch eirten M om ent, m ein K ind. Nicht daß ich 
e tw as dagegen hätte, daß du den unglücklichen M a n n  
dort au f einige Augenblicke feine M isere vergessen läßt. 
Ich  denke n u r  an  die W elt. E s  w ird  rauskom m en ; 
alles kommt ra u s . U nd d a n n  w ird  m an  sprechen. D a ­
vor w ollte ich dich w arn en ."

A ber Onkel wieso w eißt du überhaup t, daß ich im 
G efängn is w ar. und  daß ich heute w ieder hingehen

“ f e r n e r  konnte sich eines Lächelns nicht erw ehren.
I a  denkst du denn, m an  gibt d ir ohne w eiteres 

die" E rlau b n is , einen G efangenen zu besuchen, n u r  weil 
du bei der G efän gn isverw altung  um  die E rlau b n is  
aebeten h a f t?  D a  w ird  im m er erst schön beim P a te r  
F a m ilia s  angefrag t. Ich  habe es d as  erste M a l gutge- 
beiken Ich  habe es auch heute w ieder g u tg e h e iß en ; 
gegen m eine U eberzeugung. U nd ich habe es fü r m eine 
Pflicht gehalten, dich zu w arn en

F r a g e n d ,  s u c h e n d  b l ic k te n  d i e  b e i d e n  sich a n .
„U nd  w enn  ich es n o c h ,einm al täte, O n k e l; wurdest 

du es für unrecht h a l te n ?

^ D a n n 'w e rd e  ich es heute zum letzten M a l getan

Llrtur M an g o ld  w ar in den acht T agen  eine 
irm m n n b lu n a  vorgegangen. D ie zuversichtlichen Reden 
de7 R ech tsanw alts  hatten w eder Eindruck noch Einfluß  
v rfeblt U nd a ls  heute nachm ittag G ertrud  w ieder vor 
ftn f and , da  erkannte sie ihn kaum. S ,e  hatte erw ar- 
- einen durch die längere H aft noch m ehr geknickten 

M enschen zu finden. S ie  fand statt dessen den alten

W ^ 'j '^ d ie ^ ^ ^ M in u te "h e rb e ig e se h » t habe" rief er

T a g ? °e rf trU c h e n  lassen ? H at m an  S ie  nicht früher zu 
l m ir g e lassen ?
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Nichtsdestoweniger wächst die K riegsgefahr.^ D er 
eherne S tre ite r , der M a n n  a u s  „G uß  und  Erz , wie 
der erm ordete T hronfo lger zutreffend bezeichnet w orden 
ist, der sein Reich zu neuer K raft, zu neuem  G lanze 
erheben w ollte, ist an  der N ew a und  an  der S a v e , 
in R u ß la n d  und S e rb ie n , nicht m ehr zu fürchten, und 
deshalb wächst die G efahr, daß die Schüsse des serbi­
schen M o rdbuben  P rin c ip  tatsächlich n u r  den A nfang  
des allgem einen Schießens au f d as  dem S la v c n tu m  
und vor allem  dem G roßferbentum  verhaßte Österreich- 
U n g a rn  bedeuteten.

D ie Tatsache, daß Erzherzog F ra n z  F e rd in a n d  von 
Österreich d as  O pfer von B estrebungen, ein G roßscr- 
bien zu schaffen, gew orden ist. steht heule unverrückbar 
fest. Alle offiziellen E rk lärungen  des amtlichen serbi­
schen P re fseb u reau s  können auch die Tatsache nicht a u s  
der W elt schaffen, daß die serbische R eg ierung  einen 
guten Teil m it schuldig ist an  dem fluchw ürdigen V er­
brechen von S a ra je w o . D ie serbische R eg ierung  sah 
taten los seit J a h r e n  dem hochverräterischen T re iben  
der österreichischen S e rb e n  zu und  fand  auch kein 
W o rt des T a d e ls  für die unerhörte  S prache, fü r die 
Beschimpfungen und  B eleid igungen , die m ona te lang  
hindurch von der serbischen Presse gegenüber Österreich 
begangen w urden . Erst 8 T ag e  vor dem A ttentate 
schrieb die B e lg rad er Z e itu n g  „R ow osti"  un te r den 
A ugen der serbischen R eg ie ru n g :

„ D e r  ö s t e r r e i c h i s c h e  T h r o n f o l g e r  m ö g e  
s i ch B o s n i e n  u n d  d i e  H e r z e g o w  i n  a  d i e s ­
m a l  g e n a u  a n s e h e n ,  d e n n  e s  i s t  d a s  
l e t z t e  M a l ,  d a ß  e r  d a z u  G e l e g e n h e i t  
f i n d e  t."

I n  S e rb ie n  w a r  m an  demnach sehr genau  von den 
P lä n e n  der großserbischen V erschw örer unterrichtet. 
Vielleicht m ehr a ls  das.

W ie sorgfältig d a s  scheußliche Verbrechen vorbereitet 
w a r, zeigt auch, daß m an  zur A u sfü h ru n g  der U n ta t 
m inderjährige Burschen benützte, die nach dem gelten­
den Gesetze nicht zum T ode veru rteilt w erden. M a n  
hat ihnen w ohl auch durch die Aussicht, nach ihrer 
Entlassung a u s  dem G efängn is  mit dem G lorienschein 
von V ate rlandsbefre iern  geschmückt zu w erden , un d  durch 
hohe B elohnungen  nach der F reilassung  die Köpfe ver­
dreht. D ie M o rd b u b en  sind die S chuld igen  erst in 
zweiter Linie. Vielleicht w ird  schon die nächste Z ukunft 
K larheit b ringen , w o sie sitzen, u nd  die W elt in  S t a u ­
nen setzen. I n  S e rb ie n , d a s  vor dem M o rd e  a n  seinem 
eigenen H errscherpaar nicht zurückschreckte, ist a lles m ög­
lich . .  .

Nicht n u r  in  Oesterreich u nd  in D eutschland ist m an 
sich heute einig, daß d as  schreckliche Verbrechen dem 
politischen S e rb ie n  zur Last fällt. Ita lien ische, englische 
und  französische B lä tte r  betrachten den österreichischen 
T hronfo lger a ls  d as  O pfer großserbischcrPolitik. S o  schrieb 
der P a r is e r  „Eclaire" sofort nach dem A ttentate in 
einem „D er P a n s la v ism u s"  überfchricbenen A rtike l:

„A ls die Nachricht von  der E rm o rd u n g  des E rzher­
zogs F ra n z  F e rd in a n d  in S a ra je w o  bekannt w urde, 
hatte, noch bevor m an  von den V erü b crn  der U nta t 
etw as w ußte, alle W elt den gleichen G ed an k en : ein
S erbe . U nd die d a rau f  angekom m enen Depeschen haben 
die V erm u tung  bestätigt. D er O r t des A tten ta ts  selbst 
spricht schon hierfür. W ie bekannt, teilt sich die bosnische 
B evölkerung in drei Klassen : M use lm änner, K atholiken 
und O rthodoxe. M a n  konnte w eder den M use lm ännern , 
die friedlich in B o sn ien  leben, noch den K atholiken, 
deren S y m p a th ien  Oesterreich gehören, ein solches V er­
brechen zutrauen . A ber die Ö rth o d o ren  sind die S e r ­

ben D er T ra u m , der sie bew egt, der G edanke, der sie 
fanatisiert. ist S chaffung  eines G ro ß -S c rb ie n , d a s  mich 
B o sn ien  umschließt und  un te r der D ynastie  zu B e l­
grad  beherrscht w ird . D ie A nnex ion  dieser P ro v in z  im  
I a h r e  1 9 0 8  durch Oesterreich erbitterte die S e rb e n , da  
sie ihre H offnungen  vernichtete. D ie letzten E reignisse 
des Balkankricges. die serbischen S ieg e  verm ehrten  noch 
den A nreiz un d  gaben ihrem  Ehrgeiz neue N a h ru n g . 
H eute tren n t S e rb ie n  u nd  Oesterreich ein A b g ru n d  u n d  
die beiden Völker sind von H aß  gegeneinander erfü llt. 
Auch in  den letzten politischen Prozessen, in  allen  A tte n ­
taten, die in O esterreich-U ngarn begangen w u rd e n , h a t 
m an  stets die H and  S e rb ie n s  gesucht un d  auch g efu n ­
den.

D a s  schreckliche V erbrechen von  S a ra je w o  h a t die 
E rb itte ru n g  noch verm ehrt. D a s  ist bedeu tungsvo ll ge­
rade in  dem Augenblick, w o A lban ien , d a s  geschaffen 
w urde , um  S e rb ie n  vom  M eere zn trennen , schwankt 
und  w o m an  die A nnex ion  M o n ten e g ro s  durch S e r ­
bien erneu t bespricht. E s  geht d a s  G erücht, daß  der 
endgültige Rücktritt des K ön igs  P e te r  von  S e rb ie n  
sicher ist und  daß  sein Nachfolger P r in z  A lexander die 
beiden Königreiche verein igen  w ird . M a n  sieht v o ra u s , 
daß  Oesterreich sich diesem P ro jek t entgegen stellen w ird . 
D er D oppelm ord  von  S a ra je w o  macht die S ache noch 
verwickelter. I n  einem  kritischen M om en t stehen sich die 
beiden Völker gegenüber. D ie K roaten , d a s  ist d a s  
katholische slavische E lem ent B o sn ie n s , m anifestieren b e ­
reits gegen die S e rb e n  in  S a ra je w o . D ie B a lk an frag e , 
schon so wie so dunkel und  d rohend, erscheint also 
furchtbarer u nd  schwieriger nach dem A ttentate."

W ie m an  sieht, macht alle W elt die serbische P o l i ­
tik für d a s  schauerliche D ra m a  von  S a ra je w o  v e ra n t­
wortlich. D ie neueste P h ase  in der Balkanpolitik , 
S e rb ie n  un d  M on ten eg ro  hätten  bereits die Verschmel­
zung beider Reiche beschlossen, um  so die G ru n d la g e  
für d a s  erträum te  Südslavenre ich  zu schaffen, bietet 
neues A nklagem aterial gegen S e rb ie n . M a n  h a t v ie l­
leicht m it der V erm u tu n g , Erzherzog F ra n z  F e rd in a n d  
sei gerade jetzt den serbischen V erg rö ß e ru n g sb es treb u n ­
gen au f Kosten Oesterreichs gefährlich gew esen u nd  
deshalb  m ußte er fallen , nicht so Unrecht.

E s  ist doch sonderbar, daß  die E rm o rd u n g  des 
schärfsten G egners  S e rb ie n s  gerade in  die Z e it fä llt, 
in  der S e rb ie n  durch eine V ere in ig u n g  mit M o n te n e ­
gro die neue A cra  seiner P o l i t ik : S chaffung  eines
G ro ß -S e rb icn s , einleitet.

Wahrer Heroismus in zivei Bildern.
I .

Bekanntlich w aren  S ta d t  u nd  G ebiet v on  Tschifu 
in C h ina  im  W in te r  1 9 1 0 -1 1  von der L u n g e n ­
p e s t  m it a ll ihren  Schrecken heimgesucht w orden . 
E iner F u rie  gleich zog sic einher, a u s  unsichtbarem  
Köcher T o d  u nd  V erderben  un te r die B evölkerung 
schleudernd. Um sonst suchten sich die Chinesen durch 
abergläubische B räuche dagegen  zu w ehren . B e i der 
außerordentlich  g roßen  Ansteckungssähigkeit n ah m  die 
Seuche erschreckende D im ensionen  an . D e r bloße A tem  
der K ranken verbreitete die todb ringenden  Keime, u nd  
w en sic erreichten, der w a r  u n re ttb a r  verlo ren . D ie  
P an ik  läß t sich leicht denken. D ie E u ro p ä e r  w a n d e r ­
ten a u s  oder schlossen sich streng ab , w äh ren d  der T odes- 
cngel un te r den arm en  Chinesen reiche E rn te  hielt.

„ E s  g ing nicht früher. Ic d e n fa lls  freue ich mich, S ie  
so w ieder zu sehen, w ie ich S ie  sehe. W er hat denn 
die w u n d erb are  W a n d lu n g  bei I h n e n  h e rv o rg e ru fe n ?"

„R ech tsanw alt G erhard . E r  ist ein ganz fam oser 
Kerl. Ich  zähle ihn bereits zu m einen besten F reu n d en ."

S ie  standen vorschriftsm äßig, etw a drei S chritte v on ­
einander entfernt und  blickten sich in die A ugen . M a n ­
gold blickte sein G egenüber voll Dankbarkeit und  B e ­
w un d eru n g  an . U nd zum ersten M a l in seinem Leben 
fiel ihm auch auf, wie schön sie w ar. Unwillkürlich, 
w ie sie so dastand, verglich er sic mit Else. E r hatte 
im mer geglaubt, daß n u r  ein dunkles W eib je sein G e­
fallen erregen könnte. U nd n u n  m ußte er sich gestehen, 
daß es auch blonde S chönheiten gab. O b  er d as  W e ­
sen da vor sich a u s  D ankbarkeit liebte, oder sic liebte 
um  ihretw illen, d a rüber hätte er sich keine Rechenschaft 
abgeben können. E r hatte n u r  d as  eine G efühl, ihr um 
den H als  zu fallen, sie an  sich zu reißen.

S o  w ar ihm auch der Z u g  des S ta u n e n s  en tg an ­
gen, der über G e rtru d s  Gesicht huschte, a ls  sie seine 
A n tw ort au f ihre F rag e  hörte.

„Also, der R ech tsanw alt" , sagte sic jetzt tastend. „ D a  
freut cs mich doch, daß ich Ih n e n  den richtigen M a n n  
geschickt habe. E r g laubt also. —  nach dem zu urteilen, 
w as  S ie  da -eben sagten — , daß  er I h n e n  Freispruch 
erringen  w i r d ?"

„M einen  glänzenden Freispruch ! E r ist felsenfest ü b er­
zeugt davon. H at mich auch davon  überzeugt."

„ D a s  ist ja h e rrlich ! D a n n  ist er von I h r e r  U n ­
schuld gleichfalls doch fest überzeugt?"

„W ie sollte er nicht s e in ?! W enn  selbst m ein V er­
teidiger an  meiner Unschuld zweifeln sollte, w ie trau rig  
müßte es d an n  mit m einer Zukunft stehen."

G ertrud  knetete nervös ihre H ände. I h r e  A ugen ­
brauen  zogen sich m ißm utig zusam men. I m  nächsten 
Augenblick w ar sie w ieder die alte.

„U nd nu n  fangen w ir ruhig  mit dem A diösagcn an , 
mein lieber H err M ango ld ; unser C erberus —  ich bin 
überzeugt davon, er versteht nicht, w er und w as  ge­
meint ist" fügte sie d an n  lächelnd ein —  „w ird  u n s  so­
wieso bald „ u m e "  erklären. D a n »  braucht das Adiö- 
sagen nicht so plötzlich vor sich zu gehen."

S ie  hatte richtig vorausgesag t. F ast gleichzeitig m it 
ihren  letzten W o rten  ertönte von der T ü r  Her d a s  ste­
reotype „Z eit ist um " des W ächters.

D iesm a l reichten sic sich schnell u nd  offen die H än d e  
un te r dem lau ten  P ro tcs tru fe  des B eam ten , der rasch, 
aber zu spät mit den W o r te n : „ S ie  wissen ja , dies ist 
nicht erlaub t"  zwischen die beiden tra t.

U nd w ieder rasselte des Schloß  und  w ieder w a r  
A rtu r  M a n g o ld  allein . A ber nicht verzweifelt. I m  G e­
genteil. E r  saß au f dem R a n d  seiner Pritsche u nd  
blickte selig lächelnd durch d as  vergitterte Fensterchen 
zum b lauen  S om m crh im m el. U nd durch sein H irn  
schwirrte d as  alte, ew ig neue W o rt des D ichters „U nd 
neues Leben blüht a u s  den R u in e n ."  U nd eine w u n ­
derschöne M elodie schmiegte sich an  die W orte .

A ltu r  M a n g o ld  saß da und  sehnte sich nach B le i­
stift und  P a p ie r . U nd w a r  glücklich. D en n  er saß nicht 
in einer G efängniszelle, sondern schwebte im  g roßen  
R a u m  des A lls  —  —  —  —  —

Indessen  hat G e rtrud  eine Elektrische bestiegen, die 
von M o ab it direkt bis h in a u s  nach dem K u rfü rsten ­
dam m  führte. U nd w äh ren d  der S chaffner vo n  Z e it 
zu Z e it die N am en  der S tra ß e n  in den W a g en  Hin­
einlief, w äh rend  P assag iere a n  ih r vorbei den W a g e n  
verließen oder bestiegen, saß sie da  un d  hörte u n d  sah 
nichts von allem , w a s  sie um gab. Auch ihre G edanken 
arbeiteten phantastisch. G en au  so wie A rtu r  in  der 
Zelle dort in M oab it. R u r  daß  die G edanken so g r u n d ­
verschieden w aren .

„R echtsanw alt G erh ard  hat M a n g o ld  versichert, daß  
er fest an  dessen Unschuld glaube. W a ru m  lüg t der 
M a n n !"

D a s  w a r  die F rag e , die d au e rn d  u nd  im m er u n d  
im m er w ieder A n tw o rt heischte. W elches In te resse  konnte 
der M a n n  d a ra n  haben, seinem K lienten vorzu lügen , 
daß er ihn  fü r unschuldig halte. W ä re  es nicht viel 
eher Pflicht des R ech tsanw alts  gewesen, den A ngeklagt 
ten anzuhalten , ihm die ganze W a h rh e it e in zngestehen? 
S chon  dam it er ihn  besser verteidigen k ö n n te ? A u g e n ­
scheinlich hat der R ech tsanw alt g a r keinen solchen V e r­
such gemacht.

(Fortsetzung fo lg t.)



Der Rompafo.
« o i?n« -ÍÍCí Cr ®,cb rS n fln i* Hellte die katholische M ission 
von  -Mchif» a ll ihre K räfte zur 'V erfügung. S ie  lieferte 
a u s  ih re r A rm enapotheke die ersten D esinfektionsm ittel, 
richtete ein  Jso lierhosp ital ein u n d  üb ern ah m  die P f le ­
ge der K ranken. D abei w u rd en  zwei F ranziska,rer-M is- 
sio n arin n en , Schw ester M arze lla  und  Schw ester M a- 
lette. sowie fünf einheimische Helfer von der Seuche be­
fallen  und starben de» H eldentod.

A ls  die E p idem ie  erloschen w ar, lieh die chinesische 
N eg ie rung  E rh eb u n g en  anstellen und  registrierte aiich 
d as  heroische W irken der katholischen M issionare. A ber 
schon bald nachher brachte die R evo lu tion  die S t a a t s ­
maschine in s  Stocken. D ie Dankesschuld hat n u n  vor 
kurzem a n  S te lle  des entth ron ten  K aisers der P r ä s i ­
dent Juanschikai abge tragen . Ende M ärz  erhielten n ä m ­
lich die beiden F ranziskanerm issionare P a te r  Heinrich 
V ielle u nd  P a te r  M o ra n d  G äng  (E isah), welche im 
D ienste der Pestkranken tätig  w aren , den O rd en  der 
„G oldenen  A ehrc". E s  ist dies eine N euanschaffung der 
Republik  a n  S te lle  der un te r dem K aisertum  üblichen 
M an d a rin e n w ü rd e , und  hat wie diese neun  G rade. D a s  
in blauseidener Scheide beigegebcne E hrend ip lom  en t­
hält folgende W id m u n g :

D er P rä s id en t der Chinesischen Republik verleiht dem 
katholischen M issionar P a te r  R . N. dieses E hrend ip lom  
in A nbetracht seiner V erdienste um  d as  W oh l der Lei­
denden u nd  Pestkranken, t» id  zw ar den 6 . G rad  des 
O rd en s  der G oldenen A ehre. D ieses zur A nerkennung 
seiner aufopfernden H ingabe im D ienste der K ranken 
u nd  Brestigen (Pestkranken), sowie fü r d>e P flege  fried­
licher B eziehungen.

Gegeben zu P eking  im 2. I a h r e  der Republik, im 
12. M onde, am  17. T ag e  (d. H. am  12. J a n u a r  19 1 4 ).

Gleichzeitig erhielt der m ittlerw eile (im  S ep tem ber 
1 911 ) verstorbene Bischof S ch an g  (L o th rin g en ), der 
d am als  Apostolischer V ikar w a r, den 3. G rad  desselben 
O rd en s  a ls  posthum e E h ru n g .

Diese A uszeichnung katholischer O rden sleu te  von sei 
len eines heidnischen S ta a te s  en thält eine A nerkennung 
der Kirche u nd  der in ihrem  Schohe w urzelnden C ari 
ta s, welche in Zeiten der R o t ihre D iener m it H erois 
m u s  zu erfüllen weih. W ä h re n d  in manchen L ändern  
E u ro p a s  die katholischen O rdensleu te  verb an n t oder in 
ihrem  W irken behindert w erden und  die m odernen 
M achthaber fü r ja h rh u n d ertla n g e  S e g en sa rb e it n u r  ein 
stolzes Vergessen üb rig  haben, berührt es doppelt ange 
nehm , zu sehen, wie die neue Republik C h in a  es a ls  
eine ihrer ersten A ufgaben  betrachtet, dem W irken katho­
lischer M issionare öffentliche A nerkennung zu zollen.

II.
2 5  J a h r e  sind es gerade her, dah  d i e .S ö h n e  D o n  

B oscos sich zuerst der Aussätzigen in C olom bia a n g e ­
nom m en haben. D ie schreckliche Krankheit hatte infolge 
der Sorglosigkeit des Volkes bereits weite V erbre itung  
angenom m en. Schntzm ahregeln kannte m an  n ic h t; n u r  
die allerschlimmsten K ranken brachte m an  in eine der 
Aussätzigenkolonien, un te r denen A g u a  de D io s  —  drei 
Tagereisen von der H aup tstad t B o g o ta  en tfern t —  
w ohl die bedeutendste w a r . A ber w ie sah es hier a u s ! 
Nichts geschah fü r die U nglücklichen; ohne P flege , ohne 
geistlichen B eistand  starben sie dah in . S elbstm ord  w a r  
a n  der T a g e so rd n u n g . D a  erbarm te sich der edle D on  
U nia, ein zweiter P a te r  D am ian , der Elenden. E r und 
einige M itb rü d e r verbanden  ihre W u n d en , spendeten 
ihnen  die S ak ram en te  und  erbettelten im L ande für 
sie den U nterhalt. A uf ihre V orstellungen griff endlich 
auch die R eg ierung  ein und  gab M ittel zur sachge­
m äßen B eh a n d lu n g  der K ranken. V is  zur G egenw art 
haben  die S a le s ian e r die Seelsorge der Aussätzigen in 
A g u a  de D io s  a ls  E hrenposten beibeh a lten ; die eigens 
liehe P flege der Unglücklichen ist au f Schw estern überge 
gangen.

H eute bietet A g u a  de D io s  ein ande re s  B ild . E s  
dürste au f dem ganzen Erdkreis w en ig  P sa rrgem einden  
geben, w o  d a s  religiöse Leben so schöne B lü ten  zeitigt 
w ie in  dieser Schm erzensjtad t. M it besonderer Andacht 
verehren  die K ranken das heiligste H erz-Jesu, und  jeder 
trä g t offen au f der B ru s t eine H erz-Jesu-M edaille . V ie­
le em pfangen täglich die heilige K om m union . A uf H än  
den und  F ü ß en  un te r großen  Schm erzen sieht m an  
täglich einige der Unglücklichen, die nicht m ehr gehen 
können, zur K om m unionbank  hinkriechen.

D a s  schönste Fest im ganzen J a h r  ist der Fronleich 
n am stag . M it ihren  letzten K räften m ühen die A rm en 
sich ab , ihre H ütten  und  H äuser so prächtig a ls  mög 
lich zu schmücken. D a s  beste, w a s  sie haben, m uß zur 
Z ierde  dienen : bun te Tücher, B lu m en  und  P alm zw eige 
A ber auch der innere Schmuck w ird  nicht vergessen 
S te ts  gehen am  F ron le ichnam stag  gegen 8 0 0  B ew oh  
ner der K olonie zur heiligen K om m union . D a  die P r o  
Zession w egen der tropischen Hitze tag sü b e r nicht gehal 
ten w erden kann, w arte t m an  Damit b is abends fünf 
U hr. Nachdem die Vesper gesungen ist, verläßt 
P rozession die Kirche.

V o ra n  schreiten die K naben  des A loysiusvereins mit 
ihrer F ah n e  a n  der Spitze. E s  ist aber keine frohe 
J u g e n d , die a n  u n s  v o rü b erz ieh t; m ühsam  au f Stöcken 
und  Krücken schleppen die meisten sich v o rw ärts . Viele 
haben bereits große E iterbeulen a n  den F üßen , ande rn  
fehlen die H ände, w ieder an d e rn  ist d as  Gesicht

Dulderprozession bildet eine A nzahl W ägelchen, in denen 
Kranke liegen, die nicht m ehr im stande sind, sich v o r­
w ärts  zu bew egen. G esunde oder w eniger Kranke fah ­
ren sie dem Z uge  nach.

A ber nicht alle besitzen ein W ägelchen. D am it sie 
nicht ganz fehlen, lassen sie sich vor die H ütte tragen  
und  e rw arten  do rt au f M atten  liegend den V orbeizng 

r P rozession.
F ünfv iertel S tu n d e n  braucht die Prozession, um 

ihren  W eg zurückzulegen. E rgreifend u nd  entsetzlich 
zugleich ist der Anblick, w enn an  einer der vier S ta t io ­
nen der S eg en  gegeben w ird . D a  liegen vor dem 
A lta r gegen 2 0 0 0  dieser A usgestoßenen. Schrecklich 

d as  E lend. O ft sind die A ugen d as  einzige G e­
sunde an  dem ganzen M enschen, und diese sind dazu 

och mit großen  Schutzbrillen verdeckt. D er Geruch 
der eiternden W u n d e n  und faulenden G lieder ist so 
furchtbar, daß  m an  Rauchwerk anzünden m uß. Und 
doch hört m an  kein W o rt der U ngeduld und des 
H aders. E s  ist ein großes D u lden  und E rtragen . 
W er gibt den A rm en  die K r a f t ? I s t  es nicht die R e ­
ligion, die von so vielen, die in W ohlleben ihre T age 
zubringen, verlästert und  verhöhnt w i r d ? U nd gehört 
licht ein w ah re r schier übermenschlicher H ero ism us d a ­

zu, un te r diesen Unglücklichen mit ihren faulenden 
G liedern  und  übelriechenden W u n d en  zu leben, für sie 
zu arbeiten  und  für sie zu sterben, zu sterben an  der­
selben schrecklichen K rankheit?  D ie H elden, welche diese 
heroische christliche Liebe besitzen, müssen sich aber 
trotzalledem gefallen lassen, von dem ersten besten 
antiklerikalen oder sozialistischen G im pel verhöhnt und 
verleum det zu w erden. D a s  ist ih r L ohn hier au f Erden.

auf die Knochen zerfressen. D en  K naben  folgen die Hi 
ja s  de M a r ia  ( J u n g fra u e n v e re in ) , dieselben Ja m m e r  
gestalten. A lle sind in W eiß  gekleidet und  tragen  die 
M etm ille der Unbefleckten am  b lauen  B an d e . B a rm  
herzige Schw estern begleiten ihren Z u g . I h n e n  schließen 
sich die M ädchen des A syls an  —  alles Kranke. Jetzt 
kommen die H erm anos un d  H erm an as de S a n  J o s é  
( S t .  Josephsbruderschaft). S ie  haben sich un te r den 
Schutz des P a t r o n s  vom  guten  T od  gestellt. D er T od  
steht auch fast a llen  im Antlitz geschrieben. M ehr 
einer d roh t vor E rm ü d u n g  schon hier zusam menzu 
brechen, und  mancher Schmerzensseufzer unterbricht ihre 
Gebete. I h n e n  schließt sich die S akram entsbruderschaft 
a n ; alle M itg lieder tragen  b rennende Kerzen. N un  
kommt der S ängercho r, gebildet a u s  aussätzigen K naben 
und  d an n  n ah t d a s  A lletheiligste, getragen von einem 
A ussätzigen, dem S alesianerp riester S an tin e lli. D a s  Ge 
sicht des K ranken ist schon von der Seuche entstellt 
n u r  a u s  seinen A ugen blitzt noch ungebrochene T a t 
kraft. I h n  begleiten zwei andere , gleichfalls aussätzige 
P rie s te r  un d  einige O rdensleu te  im Chorrock. E ine 
Musikkapelle, die sich a u s  aussätzigen K naben  und  
M ä n n e rn  zusammensetzt, b ring t dem Erlöser ihre 
Ju b e lw e ise n  dar. H inter den M usikern schreiten die Hi 
ja s  de lo s  S a g ra d o s  C orazones, die Töchter der heilig 
sten H erzen, eine ganz kleine Ordensgenossenschaft, bi< 
m it A u sn a h m e  von zwei Schw estern n u r  a u s  A us 
rä iüaen  besteht. I h r e s  eigenen Z ustandes  vergessend 
w idm en  diese g roßm ütigen  F ra u e n  sich ganz 
£  L i t e  ih re r L eidensgefährten . I h n e n  folgt d a s  Volk 
d a s  B -ud --,ch -I>  « „ „ » Ö r i .  D->. W „ „ 6
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( S t i r i h jb n .  E in  5 -jäh riges K ind des H errn  D av id  
P e rn e t ta  zog sich au f eigentümliche Weise V erletzungen 
zu. D a s  Dienstm ädchen hatte eine Schüssel mit heißem 
W asser au f den O fen gestellt, um  ein H uhn  abzu 
b rühen  und zu rupfen. D a s  K ind kam hinzu, faßte 
die Schüssel am  R an d e  an  u nd  zog sie Herunter, wo 
bei ihm d as  heiße W asser über den K örper floß. D a s  
K ind w urde in ärztliche B eh a n d lu n g  g en o m m en ; die 
V erletzungen sind nicht lebensgefährlich.

—  D ie H erren  Rocha L im a &. C ia. übersandten  
u n s  die Broschüre „21 In d u s tr ia  da H erva M atte

Lei da (E q u ip aração " , eine S a m m lu n g  von Artikeln 
über den M ate , die im hiesigen D ia rio  da  T a rd e  er­
schienen sind. Besten Dank.

W ie a u s  P a r a n a g u ü  berichtet w ird , ha t m an  
die Leiche des einen M atrosen , der bei dem U ntergang  
des S egelboo tes  „E sp e ra n ça"  ertrunken ist, gefunden 
D ie Leichen der beiden anderen  Verunglückten sind
noch nicht entdeckt w orden.

—  F e rn a n d o  und  M a r th a  G raem l übersandten
u n s  9 5 0  B o n d sb ille ts  fü rs  H ospital.

—  A m  F re itag  nachm ittag brach in dem Geschäfts­
hause des H errn  R o m ã o  S e ib t im P o r tã o  F euer a u s  
M it Hülfe der P oliz isten  des dortigen  P o lizeipostens 
und  der N achbaren w urde  d as  F eu er gelöscht, ehe es 
das  ganze H au s  erfaßt hatte. S o  w urde  n u r  d as  
Dach zerstört. W ie sich herausstellte, hatte ein vier 
jäh riges  K ind d as  F euer angelegt.

Z u  dem in der P a d a r ia  A ustria
ca. D ie 2lerztc w ollen  herausgefunden  haben, daß 
der angeblich durch den elektrischen S tro m  getötete 
Bäcker M igue l S ieb e rt an  Gehirnschlag gestorben ist 
D ie Leichenöffnung stellte nach dem B efinden  der 
2lerzte unzw eifelhaft fest, daß die Elektrizität nicht die
Todesursache sein konnte, da  alle Anzeichen von Schlag  
fluß v o rhanden  w aren . W e n n  wirklich G ehirnschlag
vorliegt, so trä g t die elektrische S tö ru n g  an  der Leitung 
dennoch w ohl die Schu ld  an  dem Tode des jungen  
M an n es . E r hat d an n  w ohl durch den S tro m , der 
vielleicht zu schwach w ar, ihn zu töten, einen solchen 
Schrecken bekommen, daß der Gehirnschlag ein trat.

E in e  Z eitu n g  ohue Redakteure". U nter 
diesem T itel schreibt „D ia rio  dos C am pos"  in P o n ta  
G ro ss a : „U nsere K ollegin .T r ib u n a ' von C urityba  hat 
den Rekord des J o u rn a l is m u s  geschlagen und ist au s  
einem  O ppositionsb la tte  zu einer M erkw ürdigkeit des 
M useum s gew orden. V o r T a g en  publizierte d as  B la tt 
eine Nachricht und  klagte die R eg ierung  einer U nter 
schlagnng von 8 0 0 0  C ontos an . A ls m an  den U r­
heber des Artikels zur V e ran tw o rtu n g  ziehen wollte 
stellte es sich heraus, daß  d as  erw ähnte  B la tt keinen 
Direktor und  keine Redakteure hat, daß nicht einm al ein 
P rä s id en t der Gesellschaft v o rh an d en  ist, der d as  B la tt 
gehört. H err M ira n d a  R osa J u n io r  befindet sich auf 
Reisen und  w eiß deshalb nicht, w a s  vorgegangen  ist 
die H ilfsredakteure verdufteten, a ls  sie sahen, daß die 
Geschichte brenzelig w u r d e ; es blieben n u r  drei R epo r 
tcr u nd  der S ekretär, ein distinkter junger M a n n  an s  
R io , der anscheinend mit dem „Fische" nichts zu tun  
hat. A ber die N otiz w urde veröffentlicht. E s  ist nu n  
zu untersuchen, ob die Setzmaschine verantw ortlich ist 
um sie zu prozessieren; sie ist die einzige Sache, die 
u n verände rt au f ihrem  P osten  geblieben ist."

D a s  O p fer  seiner Unvorsichtigkeit w urde in 
M o rrc tcs  der G ew ohnheitstrinker M an o e l Francisco dos 
S a n to s .  Trotz seiner 2 6  J a h re  beherrschte ihn der 
2llfoHoltcufcl derart, daß er selten nüchtern w ar. S e in e n  
Rausch schlief er gew öhnlich in einem G raben , unter 
einem B au m e  oder un te r einem Hause au s . S o  w ar 
er am  S a m s ta g  mit seinem Rausche un te r einen auf 
einem toten Geleise stehenden W ag g o n  gekrochen. W äh  
rend er da  schlief, begann m an  zu rang ieren , und  eine 
Lokomotive zog den W agen  fort. S o fo r t ertönten Hilfe 
rufe un te r dem W ag en  hervor. 2Bie sich herausstellte 
hatten die N äder dem Trunkenbolde den rechten F u ß  
und den D au m en  der rechten H and  abgefahren. D er 
V erw undete w urde mit nach (Eurili)ba genom m en 
H ier erkannte m an, daß m an  einen seit langem  gestich 
ten D ieb vor sich hatte. D er V erw undete hat vor drei 
J a h re n ,  w äh rend  er in C u rityba  in D ienst w ar, drei 
C on tos gestohlen und  w a r  geflohen.

D ie  ÍÇ m m tífc rb c tu C f li l i tf l .  D er Polizeioffizier 
A lferes M o raes , K om m andan t der T ru p p en  in T re s  
B a r ra s ,  teilt dem Polizeichef mit, daß die obrigkeitlichen 
P erso n en  von C an o in h as  sich nach F lo ria n o p o lis  
rückgezogen haben. B ei dem A ngriffe auf C ano in h as  
am  15. ds. seien 18 Fanatiker gefallen, die Z a h l der 21er 
m undeten  fei doppelt so groß. D ie Z a h l der Fanatiker 
habe 6 0 0  M a n n  betragen. W ie d as  in C ano inhas  er 
scheinende B la tt „O  Leine" berichtet, stürm ten die F a  
natiker m it w ildem  Geschrei in verschiedenen G ruppen 
gegen C an o in h as , w obei Hochrufe au f den M onge 
J o ã o  'M aria , au f S .  S eb as tião  und ans die M o n a t 
chic lau t w urden . U eberall suchten sic Deckung und

a u f  d a s verschanzte M ilita r,
welches d a s  

sich schließlich

zurückziehen. S i c  ha t ten  zwei  g u n b e s t r u p p e n
d enen  sie die M u n i t i o n  die c » h in w e g f a h r e n
u n d  de r P o l ize i  a b zu n e h m e n  gedachten  , b lu tbesu- 
woll ten.  S p ä t e r  fa n d  m a n  den W a g e n  g ^  bic
delt in  de r  N ä h e  v o n  (E ano tnhas .  V e r w u n d e t e n
Fana t ike r  a u f  demselben ih re  T o t e n  
fortgebracht .  ^  _  ^  D i a r i o  d o s  E a m -

W ie w ir

(arische M a ß n a h m e n  ge troffen ,  doch js, b 
Oesterreich w ie  auch ,n  U n g a r n  strikte Dctb(M  i, 

.  x rt tmna iinnr Trnn ixmhom,»   VUT|den. irgend e tw a s  über T ru p p e n b e w e g u n g ' - -  W j  
bere militärische A ngelegenheiten zu o iih i;,L . "Nb

V t t -v 311 publizieren > 0-1
ist jedoch bekannt, daß  ,n  beiden Monarchien 
u r la u b tcn  O ffiziere zu chren Regim entern ul Ql1' l* 
w orden  sind. Ebenso erhielten alle Aeseron 
sich bereit zu halten , nm  sich auf den ers »I 
stellen un d  gegen die G renze vorzurücken > 1  &
D e u tsc h la n d  w o h n e n d e  Mil itärpfl ichtige  ' 5 d f ' *  i„ 
O e s te r r e ic h -U n g a rn  zurückgekehrt. D e r  Presse "»i 
offizielle M i t t e i l u n g  zu, d a ß  Kaiser  F r a u  ^ H i ,
M o b i l m a c h u n g  fü r die nach Serbien  
L a n d e s t e i l e  a p p r o b i e r t  habe .

Diese  sperrte 
sich gegen die 
Nachdem die

eizbar  u n d  n e rv ö s ,  d a ß  der  Hotel ier  
ju nge  M a n n  w o hn te ,  die Po l i ze i  rief. 
ihn in s  G e f ä n g n i s  ein.  Hier  w a r f  er
'W a n d  u n d  v e rw u n d e te  sich a n \ c t °.p i - _ 5(>Wc m a n
W u n d e  wieder  e in ig e rm a ß e n  geheilt w a r , Í ö 
ihn  in F re ihe i t  u n d  g a b  ihm e inen  P o l e s t en nu t  a u f  

-g zur  S t a t i o n ,  von  w o  er  nach P o ,  a  © « » ?  
fa h re n  woll te .  V o n  V e r f o l g u n g s w a h n  ergrif fen  sch ß 
er u n t e r w e g s  a u f  den  Po l iz is ten ,  o hn e  ihn  jedoch zu 
[reffen. V e rfo lg t  v o n  einer  g ro ß e n  Volksmenge ,  be­
g a n n  de r  M a n n  zu laufen .  A m  F r .e d h o f  angekm 'i  , 
tr a t  ihm der W ä r t e r  en tgegen,  den der  I r r s i n n i g  
durch einen  S c h u ß  ve rw u nd e te .  D a n n  richtete e 
W af fe  gegen sich selbst u n d  schoß sich eine  K u g e l  ins  
O h r .  A l s  e in  in I t a r a r é  w o h n h a s te r  23rudcr  des  
Unglücklichen v o n  dem tragischen T o d e  seines B r u d e r s  
hörte ,  w u r d e  er ebenfa l ls  i r r s innig .

M o r r c t c s .  I n  R io  S a g ra d o  w urde ein V c r=
b r e c h e n  verüb!. M a n  fand einen gewissen M an o c l 
L ourenço a ls  Leiche auf. E r hatte verschiedene M esser 
stiche e rh a lte n ; der P olizeiarzt w urde von C urityba  nach 
R io  S a g ra d o  geschickt, um  die Leiche w ieder au sg rab en  
zu lassen. V on  dem M ö rd er fehlt jede S p u r .

Jm bitttva. W ährend  einer Prozession, w ie sie die 
Caboclos im H interw alde abzuhalten  pflegen, kam es 
in B ella  V ista zu einer M o r d t a t .  E in  gewisser 
J o ã o  B arb o sa  stieß den J o s é  S tu r a ro  unversehens 
an , und  dieser, ein äußerst gefährlicher Mensch, zog so 
fort eine P isto le  und erm ordete den B a rb o sa  durch 
einen Herzschuß. E s  entstand eine große V erw irru n g . 
E in  S chw ager des O pfer» n am ens J o s é  B om filli schoß 
auf den schon festgenommenen M ö rd er und verw undete 
ihn schwer. B om filli ist geflohen.

Lapa I m  B a ir ro  do E ngenho kam es am  18. ds. 
zu einer B l n t a f f ä r e .  O hne besonderen G ru n d  fiel 
der P o le  C arlo s  Zacharkin den A nton io  P a u la  B a r  
bofa an  und verw undete ihn schwer durch einen Schuß . 
D er T ä te r  w urde  verhaftet.

P aran agtt-i Ein Einbruch in d a s  Geschäft der 
H erren J o s é  B arbosa  & Cia. fand in der Nacht vom  
22. ds. statt. D er D ieb schleppte 3 0 0 $  in  G eld und 
eine große M enge W a re n  mit fort.

B undeshauptstadt.
D em  V ernehm en nach denkt die N eg ie rung  d a ra n , 

den B e l a g e r u n g s z u s t a n d  aufzuheben, um  die 
Anleihe leichter au f die B eine zu bringen . W ie m an  
glaubt, w ollen die V erhand lungen  w egen des B e lag e ­
rungszustandes nicht recht vom Fleck kommen.

•— Am 3 l .  ds. w ird  die K onkurrenzausschreibung für 
den V e r k a u f  d e s  b r a s i l i a n i s c h e n  L l o y d  
ablaufen . B is  jetzt sind keine 2lngebote eingetroffen. 
W enn  sich b is zum S chluß dieses M o n a ts  keine K äu fer 
melden, w ill m an  d as  M a te ria l des Lloyd meistbietend 
verkaufen.

—• I n  R io  geriet am  25 . ds. ein K ind vor 
ein A utom obil und w urde  verletzt. S o fo r t samm elte 
sich eine M enschenmenge an  der Unfallstelle un d  fiel 
über den C hauffeur her, um ihn  zu lynchen. E in  
P olizeiagent verhinderte die M o rd ta t, erlitt aber schwere 
Verletzungen.

Eine heftige F e u e r s b r u n s t  entstand in  dem 
L agerräum e der S ta n d a rd  O il C om pany. 2 0 0  F a ß  
Ö l und 2 0 0  Kisten G asoline gingen in F lam m en  ans. 
Z w ei Offiziere, ein S e rg e a n t und  10  M a n n  der F e u e r­
w ehr w urden  zum Teil schwer verw undet. D a  nichts 
versichert w ar, ist der Schaden bedeutend.

D ie P o c k e n  nehm en im m er noch zu. I m  
Lazarett finden täglich 12  b is 14  P erso n en  A ufnahm e.

D a s  energische V orgehen  Österreich-Ungarn- -____  n »  Çti—r!. °  1,5 hh iganz E u ro p a  überrascht; an  den B erliner und 
B örsen  herrscht eine förmliche P anik . Die stanm ^" 
P a p ie re  sind so rap ide  gefallen, wie es seit 3-°'%  
ren nicht m ehr der F a ll  w a r. D ie meisten '  0 ^
s c h e u  B l ä t t e r  j i n d  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  Ce rb ie n  -
nachgeben un d  d a s  U ltim atum  mit der
m achung b ean tw o rten  w erde. S ie  befürchte, x - 
a u s  dem österreichisch-serbischen Konflikt einau s ui-m ,....... ein QllopJ-'^ '„«a
europäischer K rieg  entwickle. D a s  „ Jo u rn a l de T a "I 
sagt, d aß  S e rb ie n , fa lls  ihm der Krieg a > à  - M  
w erde, m it der U nterstützung der G ro ß m ä c h te ^  *  
sönne .könne.

21n s  leicht begreiflichen G rü n d en  stößt die
P r e s s e  in  dasselbe H orn .^ V or alten anbeten'-^ 1
lern  tu t sich natürlich  die „N ow oje Wremja""ch ^

U11& Serb ien . —  R r i e g .
D ie ganze W elt sieht in diesen T ag en  mit S p a n ­

n un g  und B esorgn is au f die W etterwolke, die drohend 
und unheilschw anger über dem österreichischen und  ser­
bischen Him m el häng t und  sich jeden Augenblick über 
beiden L ändern , ja über ganz E u ro p a , en tladen kann 

O esterreich-U ngarn hat endlich den serbischen U noeri 
schämtheiten ein Z iel gesetzt und  der R eg ierung  in 
B e lg rad  eine nicht mißzuverstehende diplomatische Note 
die a ls  U ltim atum  aufzufassen ist, zugesandt. Am 
F reitag  abend überreichte der österreichisch-ungarische 
Gesandte ,n B e lg rad  der serbischen R eg ierung  d as  
U ltim atum , d as  bis S a m s ta g  abend 7 U hr eine A n t­
w ort verlangte D ie F rist w urde  absichtlich so kurz 
bemessen, bann t b.c den gesamten H andel E u ro p a s  
ahm ende S p a n n u n g , die sich besonders an  der B örse 

fühlbar macht möglichst rasch gelöst w erde. D er öster­
reichisch-ungarische G esandte erhielt 
d as  serbische T e rrito rium  mit

öfter
gleichzeitig O rder,

schaftspersonal sofort zu verlassen.°'"w em r'"b[" S n s t a q  
abend 7 Uhr die A n tw ort S erb ie n s  nicht -« t-\
H änden sei. in seinen 

teilte inD er M inister des M euteren
einem Z irku lar den G roßm ächten den W o rtlau t der

)cr öj

[cfjrunflcii Iveifc,
P ro p a g a n d a , welche den Zweck hat. österreichisch 
rtiefte L ander nrm u ___ 1 u n )t|u)-rische L änder von Desterrdck,-Unóòrn ^ r =Unfla=

dem fordert Desterrcicb die « „ t i j "  . Q'lQ- . dn^

B la tte s  in der N um m er vom 26  I n  i x * "^'Ziellen 
abgebe, daß die serbische M g ie ru u a  d ° ,® rfIiiru" 8
ÇrflP S U r n n n n  A ttS z»  _ ö  OÍC Q U t i ó i t p r r n i r M -sche P ro p a g a n d a , wie sie von S erb ie n  'k i^ '-^ H erre ich i-  
uerurteilc und alle Versuche bedauere b t  
scher S e ite  in der Absicht aemnrfu v on ferbi- 
»emacht w erden, österreichische U nterm " Unb nocf) 
fen. Zudem  fordert O e r r e l *  S  « "  3"  b-einstus! 
im offiziellen B la tte  v e r ô s s e n N à ?  ü ™ '8 ^ e te r  dieIM.  mi. j .enen  P l a t t e  veröffent lichten í m .'- 4Hlcr die
Öe^ « Ä ê en Tagesbefehl besann? g S nÖCn

O cjterrcich-U ngarn hat L w i s c h ^ L e n d e
mili-

fen Hetzartikeln gegen Österreich hervor. Unter 
rem  sagt d a s  B la tt ,  d a s  U ltim atum  sei nicht blol 
S e rb ie n  gerichtet, sondern  auch an  Rußland - 
R u ß la n d  w erde in keinem F a lle  seine R a s s e b à , 
S tich  lassen. E ine offizielle M itteilung an bic ruiüi*. 
Presse sagt, die russische R eg ierung  verfolge mit „ !• 
S p a n n u n g  die Entwicklung der Sachlage, die durch s  
U ltim atum  geschaffen w orden  sei. Rußland tönne f  
sen E reignissen nicht indifferent gegenüberstehen.

D ie e n g l i s c h e  P r e s s e  befaßt sich ebenfalls ^  
dem U ltim atum . „ D a illy  T e legraph" erkennt an v  
S e rb ie n  die V e ra n tw o r tu n g  für die gefährliche V  
trage. Im m e rh in  sei es zweifelhaft, ob Österreich 
g a rn  durch einen  K rieg  V orteile haben werde, r 
„W estm inster G azette" ist der Ansicht, daß 
nachgeben w erde. D er „ S ta n d a rd "  sagt, Öjtencü 
besitze die S y m p a th ie n  aller E ngländer. Die „Dtn^ 
w a rn e n  Ö sterreich, den B o g en  nicht zu straff zu |pi„ 
neu, da  es sonst leicht zu einem internationalen Sri«, 
kommen könne. „ D a ily  M a il"  ist derselben Anjch 
u nd  m eint, w en n  Österreich U ngarn  die Bitten bn 
Schw eiz, die F ris t des U ltim atum s zu verlängern, nich 
berücksichtigen w erde, so sei ein Krieg zwischen ' Ta­
bu nd u n d  D re iv e rb a n d  ziemlich sicher.

D ie i t a l i e n i s c h e  P r e s s e  drückt sich im allge­
m einen recht vorsichtig a u s . D ie „Tribuna" schrei!̂  
die L age habe sich w ieder w ie im Ia h re  1913 
spitzt. D a m a ls  sei es den B em ühungen  Italien 
E n g la n d s  gelungen , einen Konflikt zu verhüten. ‘Seile 
L än d er seien auch jetzt w ieder im gleichen Sinne tä­
tig. I ta l ie n  habe den R eg ierungen  in Belgrad,
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und  P e te rsb u rg  a n g e ra ten , die Zwistigkeiten ans jrift

Hen,

lichem W ege zu lösen, auch habe es 'Rumänien gebt 
ten, in  gleichem S in n e  au f S erb ie n  einzuwirken. Ts 
„(S io rnale  d 'J t a l i a "  befürchtet einen europäischenüiih 
I ta l ie n ,  m eint d a s  B la tt, w erde auf der Wacht sein, 
feine In te ressen  zu verteidigen wissen und nicht z» 
lassen, daß  a n  dem S ta tu s q n o  auf dem M a n  ote 
im A driatischen M eere  gerüttelt werde Der „Papob 
R o m a n o "  freilich spricht sich frei und offen iü 
O esterreich-U ngarn  a u s . D ie ganze zivilisierte W  
sagt d a s  B la tt ,  stehe au f feiten Oesterreichs, beiia 
F o rd e ru n g en  vo llständig  gerecht seien; Oesterreich b* 
dam it seine P flich t erfü llt, S e rb ie n  möge dasselbe fc 

D ie d e u t s c h e  P r e s s e  steht fast einmütig 
Oesterreich. S e lb st d a s  „B e rlin e r „Tageblatt", 
sonst nicht gerade von  Liebe zu Oesterreich beseelt ê 
app rob ie rt den energischen T o n , auf den die 
sehe N ote abgestim m t ist. D ie Negierung in ^  
m eint d a s  B la tt, fordere n u r , w as  ihr Recht sei, N 
andere N a tio n  w ürde  im gleichen Falle ebensô  
beit haben . J e d e rm a n n , der mit Ruhe die §  
betrachte, müsse dem V erhalten  Oesterreichs Sf!Tt 
spenden. F a l ls  S e rb ie n  Ausflüchte machen i 
müsse Oesterreich noch überzeugender vorgehen-
könne versichert sein, daß  seine Verbündeten ihm 
zur S e ite  stehen w ü rd en . »

D a s  d e u t s c h e  V o l k  im allgemeinen ist der 
ficht, D eutschland müsse, solange fick) _ leine a!U‘ 
M acht in den S tre i t  mische, eine für Oesterreich 
w ollende N eu tra litä t beobachten. Sobald
land  sich au f die S e ite  S e rb ie n s  schlage, müsst 
lan d  voll u nd  ganz fü r Oesterreich eintreten.  ̂

D a s  r u s s i s c h e  K a b i n e t t  trat a m 2 4 .^ : 
einer außerordentlichen  B e ra tu n g  zusammen. V ., 
m an  w eiß, kamen die M itg lieder des K abine » ^  
ein, von  Oesterreich zu fo rdern , daß es die tf . 
N ote verlängere. W ie es heißt, will R uß lam ^ 
vor dem 2leußersten nicht zurückschrecken, wenn - 
reich nicht nachgibt. . - .M

D ie  A n tw o rt S e r b ie n s  ist cingclnuien. 
w ill in  verschiedenen P u nk ten  nachgeben, weig 
aber zuzulassen, daß  Oesterreicher a n  der m ltcr| 
über d as  A tten ta t teilnehm en, und die a n tu n  c ,

N e

SerbienP ro p a g a n d a  offiziell zu verurteilen, 
vor. die S tre itf ra g e  einem S c h ie d s g e r ic h t  ‘ jtr 
Oesterreich h a t d a rau fh in  die d ip lo in a t» ^  ^  
Ziehungen abgebrochen. D er östcrrcicn ^  ^
fciubtc hat B e lg rad  verlassen. G anz ^ 'c.f*l' r,rClhflA t
luurbc in K r i e g s z u s t a n d  versetzt.
Zum T eil m obilisiert. R  u ß l a n d  . Pctn'
m obil u n d  h a t den B e l a g e r u n g s z u s t a n d  u '
bü rg  u nd  M oskau  verhäng t. Dentschlmw 1 :lftrciív
haben offizieU E c h ' ^ d a ß  ' sie" auf seitc". 
stehen. E in ige T e legram m e berichte»,  ̂ da^ ^ ^
an  S e rb ie n  den c t“r i e g e r k l ä r t  h 0
fehlt noch die  offizielle B es tä t ig u n g  

ramim 
V  e 1 g i a

W i d ^ V l
tee s t u n d e  e in g etr o ffe n e  T e leg r a m m e  sagen,
reichifcheu T ru p p e n  
n o in », c n.

hätten

__ 8
( |V „

D e u tsch la n d . E i n e  n » f f < VmHcV f t í
5  1 " 9  l e i s t u  „ g hat der deutsche 2lv>at ie ^"  .»  " ‘ i n n i g  Ostt D er o e u i |a ;v  -  . « v ,
v e r z e ic h n e n .  E r  flog von  J o h a n n i s t h a l  n , i »
t'n o p e l u nd  w a r  schneller an  O rt und
französische» F lieger. 

<8 rostbrit«nien. D i e  H o m e t i i l c

S

V:

N  St

Me
>*rS 
fü« -

!<f
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à  3tabaya-?íatt05
i  »nici . f(i" 3« erzielen Sei. 

fiin'9 ... 2 4 . ds. erklärte

. . .  w .......einberufenen Ver
« »» >  welche den Zweck l,a lte n , die H o m e ru le -
t  > n i cn. 'iPMid)im W ege zn lösen, haben die a u f  
V *  1 fiofjmmflcn nicht e rfü llt . M a n  sah schlief;.
* PtsflK" Aachen stundenlangen B e ra tu n g e n  e in . 

» L Z ,  n,cV„ siicrtrctorn der verschiedenen P a rte ie n
der letzten Ver- 
Niinisierpräsident 

Frage durch ein fried-

- i>cltgicrlen gescheitert.
> E 'à  D e r  c u ch a r i s t i s ch e M o it g v c sz.

fund die P e rs a in m ln n g  der französischen 
 ̂ ^  cucharistischen .Kongresses in

£ E L W E U & € o . Caixa postal 230

a n e
ü3 ! r r n T T ü C T l i r e k t  von den alleinige.. Fabr,kanten

Fabrik: Alto da Gloria - C l I t l T V B A

Nach
der

.nie "die Lösung der 
L r < S ó m . n c .  sei

c llblt ^„tenirrten
:iI’aU|C.' ici an  der H a rn ä  kigkeit

cucijuni“ !“ ; - '-  • — Lour de s  
^elegierte w a re n  anw esend. D e r  D c le -  

>' iitc- K a rd in a l B e lm o n te , h ie lt eine zünden-  
^  v „ab am Schlüsse den V e rs am m elten  den  

e un- cslcn. Che sich die V e rs a m m lu n g  auflöste. 
|l‘n ^ m c n  der französischen K a th o liken  ein B e -  

*  '% stu im m  an den P a p s t gesandt.
'“'s  Pr ozcs ;  g e g e n  g r a u  E a i I l a  u i  

n Sensationen. A ls bei der Verhandlung 
6 sl. Briefe ans dem Ehelebeu verlesen

i2o.

M ls  ^dcm fs ! 1nbh  F ö r d e r in  in  O hnm acht und muhte  
seht eiaeiitiim ivr 9ct^af,cn w erden. M a d a m e  zeigt also 
a ls  sie mir „„'irL  1, . ,,!Ua,d)C ',?croen' _ w äh ren d  d am als .r* . . V,  m ervcn. w ah ren d
F o n rn a  m .  h  Ü b e r le g u n g  das Schietzeiseu a u f den 
F o u rn a lis te n  richtete und  ihn  niederknallte, ihre N e rv en

D e r  O h u m ach tsan fa ll scheint bereitsrecht stark w a re n . ^

klimm ' n ! lJ U n T̂ ^a bcu ’ ^enn das T c leg ran n n  fügt

b » ^  * c S t r e i k b e w e g u n g  in Peters*
b m fl n .m m t bedrohliche F o rm e n  an  und verbreitet sich 
auch a n ; andere S tä d te . M a n  schätzt die A n h ä n g e r  
der B e w e g u n g  a u f IG O  OOO M a n n .  und es steht zu

n í T í  " o  ,b,ah . fid) i[,rc . Z a h l von T a g  zn T a g  ver- 
L ' Zah lre iche B a rrik a d e n  w u rd e n  in  P e te rs b u rg  

errich^t. 1 5 0  S tra tzc n b a h u w a g c n  in  B ra n d  gesteckt.
er E iseubahnverkehr in  der G egend von  P e te rs b u rg  

m uhte eingestellt w erden. M a n  befürchtet, das; die 
S tre ikenden  die Licht- u nd  W asserle itn iigen abschneiden 
w erd en . E s  kam zu verschiedenen b lu tigen Zu sam m en -  
stotzeu zwischen dem M i l i t ä r  und den A nsständischen; 
die Z a h l  der T o te n  und V e rw u n d e te n  ist bereits sehr 
gros;. B esonders unangeneh m  sind die Ausschreitungen

im gegenwärtigen Moment. Der französische Präs'' 
dent Poincaró weilt als Gast in Petersburg und mutz 
nun sehen, wie alles drunter und drnber geht; (ein 
Absteigequartier ist militärisch besetzt, um zu verhüten, 
das; sich die Ansständischen an dem Gaste des çjaren 
vergreifen. Vielleicht hat diese Streikbewegung das 
eine Gute, Nus,land vor Augen zu fuhren, das; cs vor 
seiner eigenen Tü r zu kehren und nicht notig h a . 
sich in andere (5eichen, z. 23. in den österreichischer 
scheu Konflikt, zu mischen.

Albanien. Z u r  L a g e .  D a die Revolutionäre 
Dnrrazzo umschwärmen, sicht sich die Bevölkerung ge­
zwungen, Hand anzulegen, um die Befestigungen zu 
verstärken. —  Das „Giornale d'Ftalia lief; sich aus 
Durazzo telegraphieren, der deutsche Gesandte gebe dem 
Fürste» Wilhelm den Rat, Albanien zu verlassen, da 
seine Stellung unhaltbar sei. Der Fürst sehe das ein 
und gedenke in den nächsten Tagen abzureiten. ie 
rebellischen Epiroten sandten an die Gesandten der 
Groszmächte in Durazzo ein Schreiben, m welchem sie 
fordern, das; Fürst Wilhelm das Land verlas,e w idri­
genfalls sie Durazzo zerstören würden. Sollten die 
Kriegsschiffe ihre Kanonen gegen sie abfeuern, so wur-

lteutseliei

CllMTYBA

É à r -ü à r i-V s re ia ,
den 2. August nach m. 3 U h r

il ls S < l.M S S - Í!» ltZ U IIg .  

Tagesordnung
, verlesen des P r o to k o ll
i Kassenbericht

‘ g S " « n v»rsUndes,
Aufnahme neuer M itg lieder, 
l  Sicht des Vorstandes.

n-'^Herrenusschuss-M itglieder w er- 
dringend ersucht, zahlreich u. p u n k t
A Ä -h «™ « ,._____  D e r V ors lam l

S t e r b e k a s s e .  
nii Mitglieder dieser Kasse werden er- 

J ,  iSOOO bis 10. August fü r  die H m -  
Uliebenen d. Mitgliedes E m i l  M a r q u n r t  

den bekannten Zahlstellen zu e n tn e h -  
0 u e r V ors tand .

Donnerstag, den 2. Ju li 
Schiiizenrat S i t z u n g  

leirefls Reise naeli JoinviU«- 
bei Herrn J u lio  I t l i l i r ig ,  

mm die Herren Schützenräte ersuent 
Krden, recht zahlreich zu erscheinen.

U er V ors tan d .

w ird  s o s o  r |t  gesucht 
fü r  englische F a m ilr '. 
O fferte  , ,  G r a n  de  
H o t e l “  Z im m e r  30, 

ton 9 bis 11 Uhr m orfeens erbeten. (193

(öchin

g e s u c h t ,
me Köchin, sofort aufgenom m en. Lohn  
0 80SUOO. Klinik : Dr. Ferencz,
06) Rua 8. Francisco 25

•$Liiè->2Í3
Z u m  täg lich en  Gebrauch  

im  B a d  und V V a s c h w a s s c
K a i s e r - I t o r  r- x  i« t 6-u' .. V s io  u n

Irirh wirk ntuMo . iinsl

V e rs r h b n e r i * n s  r/i i t#. e 1 1.11 die i la
m ach t tii- ■ rv;t$ , ' . u i  • i v. - :ß. 

K u r  c c lit  in  v<»‘ t f ' - t r io i 
A l le in ig e r  F a b r ik  tu ; : : i i h  . ‘ :t. . ( ’ l in  a

Promenaden Kleid er
Gesellschafts-Kleider 

B raut Kleider
T rau er Kleidet

«  L O U V R E “

s u  v e r m i e t e i
ist eine C h a c a r a -  in der R  u’a D e  s e i n  

a d o r  M o t t n  (am  P u lve rtu rm )

Autorisiert 

m it Dekret 

N. 170 dürçh 

das Gesetz 

5156 uom 

März 1904.

Geprüft Und 

approbiert 

vom obersten 

Gesündheits 

amt in R io  

de J a n e i r o
Y ^

M a r c a  r e g is t r a d a

c:. Niemanden in der Stadt verschonen. Die Ge-

w l l ' o t l  welche das an Griechenland verkaufte P an -  
^rM  if Mfsissippi" nach ihrer Heimat brmgen wollen, 
sind in den Vereinigten Staaten eingehosten m .. 
August wird das Kriegsschiff, das den Namen „Kilkis 
erhalten soll, nach Griechenland abfahren in

Per«». E i n e  n e u e  V  e r s ch w o fl 
Lima entdeckt worden. Die Negierung hat ,trenge 
Maßnahmen getroffen und verschiedene in 
verwickelte Personen festnehmen lassen.

ltrilßimt). E in  N o t a r  a l s  P  c “  ö ^
Notar Mcndez 211dm, Chef des H i , p o t h e k e n - R e g  M ^

ist nach Verübung gröhercr Betrügereien und 3 a l)“)u 
neu geflohen. Verschiedene Kapitalisten und Groß­
grundbesitzer haben durch den Schwindler insge,an 
500 000 Pesos verloren.

Curityba, den 28 Juli 1914. 

Marktbericht.

Produkte Preise

u <i t ^  a u  u i m v  t L «i \a i i i  i  u i vc i iv.ii u i ;
m it grossem  W ohnhaus, S tallungen, gu­
tem P flanzland  usw Daselbst, in R u a 
5 d e  M a i o, ist auch eine n e u e  M t r e t -  
f e e t r o h n n t t f /  z u  v e r m i e t e n .  K älte­
res beim E ig en tü m er Rua do Rosario 
Nr. 18. (494

„ H o t e l  Ä i M o n , 5*  

Raa Brigadeiro Tobias Nr. 87 n. 89
435  S Ã O  P A U L O

In  der Nähe der Stationen  
Lu z. und Sorocabana Alle  
Bequem lichkeiten fü r Fam i­
lien und Einzelpersonen. — 

I * r c i s  ‘p r o  T u g  5 — 7$<><><>.

Renoviert durch seinen neuen Eigentümer 
JOSE NCIISKUBKKOKR

Dr. Ju l iu s  S z y m a n s k i
D O C E N T  A N  D E R  C N IV E R S IT A E T  v o n  C H IC A G O

Bohnen, schwarze 
„ wcitze

Branntwein 
Butter, gewöhnt 

„ Sützrahm 
Eier
Erdnüsse, gewöhnt 
Farlnha, com m., lose 

„ „ f. S .
„ körnig
„ Morettes

Ecrste 
Hafer
Herva Mate
Honig
Hühner
Kanariensamen
Kartoffeln
Käse
KIceheu
Leim
Linsen
Milho
Reis, Agulha 

Carolina 
Roggen 
Roggenmehl 
Senf 
Schmalz 
Schweinefleisch 
Speck 
Spiritus 
Stärke 
Tabak I  

I I  
Wachs
Wein national
Weingeist
Xarque

,7 -----------      — ------ D O C E N T  A N  D E N  C N IV E R S IT A E T  v o n  U U IU A U U16 deutsche Familie Au$en..Ohren-, Nasen-«. Kehlkopf.Kra-kheilBn
. .  4 »< a  n u  n  I I  V o  N  I t .  I

Kht Stellung auf einer Chacara. N äh er  
ld«  Exp. d. Bl. (491

Mehpere Bauplätze
) der Nähe der Stadt zu je  50 palm os  

sind billig zu verkaufen. (454
m São Francisco 84, von 5 U h r  ab.

1* I t  A  < ’ A  O S O K I O  X I I .  1 
S p r e c h s tu n d e n :

T in n lo n to s  N r .  11 v o n  2 b is  4 U h r  n a c h m it ta g s

SW atorium  Arauenria:
S o n n ta g s  u n d  M it tw o c l is  in  A ra u c a r ia

iüsserordeütliche Belegenheii! m Dr. Simon Kossohudzki
Rillig  zu v c rk iiu lc i»  

r;:lze im Zentrum  der titad t. E n . ; 
ane .s.en P'ützen m it hültschem  B rcttcr- 
08‘ habere Auskunft (453

T i r a i lv i i le s  N r.

I  k  zahnärztliche Cabinet
9  E i n i l i o  R e i c i i o l d

*  RbA  S .F R A N C IS C O  N r . 50 ►

  , In n e re , c h iru rg is c h e ,
(3 1 , F ra n e n - u n d  K in d e r  - A ra n k -
Ä j ,  he ile n . O r th o p a c d ic .

S p re c h s tu n d e n  in  d e r  
(Bl W ohnung von > bis 4 U h r
RPV n a iln iiiiia g s .
! £ d  k . . . .  < s
l y i  44<J) F e in s p ifc itc r  oob

,  Cínpíiolilt si 
ZUr Anfertig' omci liy l

„'“nstl. Zahne 
oiincVV

ung und iiiiise tze n
ohnrxur ------  u - ganzer Gebisse
Edpt tí r í e*eD l^e r , -u n .fC in  G o ld  » .a l le n  
ten m a* i° n n u c ii o h n o  f» a u in e n p la t-  
n . M . K  r  in *  U «• i i  a  i  1» «• 1 l  i i  
ent so. 6 m neue8 l S ys te m  <dino W u rz e l-  
j ed H o m b . i.  a lle n  M a te r ia l ie n .

»irá8 ,? ,>eraT ra u c li Z ie h e n d .Z i ih n e  
Mehl v°d s t - echnx; rz lo a  au  ̂ g e fü h r t .

8u t  s itz . G e b isse  w e rd . a u f  d a s  
( iu l u b e rs te  u m g e a rb e ite t .

i$nnKv
m )

«jt

Portland Zement

P a u lo  l t a u o r  &  C o m p .

Isift-VUaliii
erneuert d. gesamte lilu tleben u. ist f. jede K ra n k h e it unentbehrlich  

I s I m - V i l a l i i i
h e b t  d i e  S c h a f f e n s f r e u d e  u n d  d i e  L e b e n s l u s t

l N Í N - V Í I i l l Í I I
e r z e u g t  e i n  g e s u n d e s  u n d  b l ü h e n d e s  A u s s e h e n  

Isis-VItiUln
belebt die N erven und g ib t ihnen f r i s c h e  S p a n n k r a f t  

IsiN-Vitalin
b r i n g t  g u t e n  A p p e t i t  und f ö r d e r t  d i e  V e r d a u u n g  

i N i s - V i l a l i i i
ist sehr wohlschm eckend und k ü h l t  d a s  e r h i t z t e  B 1 u t ; 
deshalb in den Tropen  d a s  h e r r l i c h s t e  T i s c h  g e t r ä n k

Iwis-Vitalin
kann j e d e r  m i t  V o r t e i l  fü r  seine G esundheit gemessen 

I mís-Yitalii»
ist ein ä u s s e r s t  k o n z e n t r i e r t e r  E x t r a k t  und darum  
sehr sparsam , sowie ausserordentlich b i l l i g  im  Gebrauch

438) In  allen Geticliiiitcii zu haben.

General-Agent in Parana : O J ’jTO  S V  A  K i t  J Í K ,  Postfach M — 
t ’u r i t f f b a  —  Te legr.-A dr. «S T A E R K E »  - C om pto ir: R U A  R A T - 

C L IF  78 — Telephon-Anschluss 497

u t s u s

 -------------- ' d !

Dr. med. Sixt v. Kapff's
Kurprnsion.

Berlin W 62, '

■euren. (Morphl- 

liker. Schlaflose etc.) Neuro.en,. . . . . .   ------------- - '  ngFrm lelden,Neuro.en
rung; nervöse M agen- > i ° * T besond. Erfolge b.
(H y s te r ie ,Z w a n g s i u o < k . nmarkslel<len.H ysterie , Zwangrzuo« “ ‘aR(i’cke„ m arkslelden
nervösen K indern , y h i  *  „ czmnabendinervösen K indern , enr >d. Sonnabends. ^
S prechzeit.

♦

U nterricht in der kaufm ännischen  
Buchführung, Korrespondenz und 

Kalk ulation.
Beginn eines neuen Kursus im  
Laufe dieses, oder A nfang näch­
sten Monats. In form ationen  (492

R ua José B onifác io  13 (Sobrado)
von 1 1 - 1 3  und 18 — 21 Uhr

Ernesto Mendel

Sack 
63 Kg. 
480 L 

Kg-

Dtzd.
alq.
Sack

alq.

Ar'rob
Kg.

Stück
Kg.
Sack
Kg.

A rrob
Kg.
Sack

Arrob
Sack
Kg.

Pipa
Sack
Kg.

Fünftel
Liter

Arrob.

188 0 0 0 -2 1 8 00 0  
308000 

1208000 
38500— 48000  

58000 
08800—  08000  

28000  
68000  

128000 
118000 

98000 —008000

48000
38500

008700-
18300

78000
28200
18100

16-5000

248000
oSOOO

-  48500
-  48000
-  18000 
-  18800

18200 
-  08000
-  28500
-  18200 
-1 78 5 0 0

00S800 
98000  

458000 
-2 8 8 0 0 0  
— 68000 

48600

18600— 08000 
18000 
18200 

360 8 0 00 -4 0 08  
18S000 

1 8 7 0 0 -  28500

18500— 18800 
32S000—35S000

178000—188000

G M M 8 8

Bekanntmachung!
Endesunterzeichneter, b ish erig er V e r­

k ä u fe r  der B u tte r (487

,,Manl3iga Campo do Tenente"
e rk lä r t  h ie rm it, dass er am  20. J u n i d. J. 
sein Geschäft sam t W agen an H e rrn

AlUert Amiielt»

übertrag en  hat.
C u rityb a , den 20. J u li 1914.

Emil Biehler.

i |  Zahnärztliches Atelier
m  -  von -
Si J a c k  D r o m l e w i Ç í Z , .  'S
S| Schmerzloses Zahnziehen.

ltn i»  « o i iN e l l i r l i »  I tn r r in lu n  IO « | |

è á a a M i l i a a - M a ã s à à  ih w x m w w k

V o rz ü g l ic h e n  a r g e n t in is c h e n

Saat-Roggen
o ffe rie rt (478

Carlos Koehler - Asseburg, 
Estação de G u aju v ira

Uhrmacher-Werkstätte von

Reinaldo tamplin '"'•'i,1;.1:'')""10
auf das Beste eingerichtet, em p fieh lt sich 
zur A nfertigun g  a ller einschlägigen A r­
beiten und solcher der feinen Mechanik. 
Grosses u. v o l ls tä n d ig e s  S o r t im e n t  
in B r i l le n ,  P in c e -n e z ,  G la s a u g e n  

m it  Z u b e h ö r .  (449 
B rilleng läser werd. geschliffen u. eingesetzt

E rk lä re , dass ich den V e rk a u f dt 1 bast- 
bekannten B u tte r

Manteiga Campo do Tenente
in das hiesige H an dels - u. M a rk e n re g is te r  
un ter N r. 1207 habe eintragen lassen, dass 
ich den V e rtr ie b  in gew o hnter W eise w e i­
te r betreiben und dass ich stets bem üht 
sein werde, n u r gute W a re  auf den M a rk t  
zu bringen.

C u rity b a , den 20. J u li 1914.

Alberto Anniehs.

Zu verkaufen  eine schöne Chacara, 
15 M inuten vom  S tad tzen tru m  gelegen, 
50 m F ro n t, 88 m T iefe , vo llko m m en  be­
p flan zt m it Obst- und Z ie rb ä u m e n , W e in ­
reben und Gemüse, nebst H aus in v o r ­
züglichem  Zustande m it doppelten I lo lz -  
wänden, bestehend aus v ie r  S ch la fz im ­
m ern, 1 Speise- und 1 E m p fa n g s z im m e r, 
Küche, O ienstbotenzim m er usw., S ta ll fü r  
6 —8 T iere , Schuppen usw. (488

PflT Gelegenheitspreis. I t V  
N äheres R u a  S. José N r .  62

« s » s s » « « « s s « » s
GABINETE DENTÁRIO

de
W r e s G i l x n e r

Schm erzloses Zahnziehen .
Itm i llio  Krim«*«» S9 ,

„im Hause des Deutschen Konsulats“
294) N— I I  1 - 5

lÄW M SSSZSW ZÄi



t h  s. D ,  G ,Der Dampfer
Monte Penedo

wird am 28. Juli erwartet und geht nach 
we™er.°tlgen Aufenthalt nach Rio Grande

Santa Urenla 
w i r d  a m  2. A u g u s t  e r w a r t e t  u n d  g e h t  
n a c h  d e m  n o t i g e n  A u f e n t h a l t  n a c h  S ã o  
F r a n c i s c o  u n d  R lo  G r a n d e  w e i t e r
.. Santa Anna

wird am 3. A ugust erwartet und geht nsch
S  f f S S Í f t t í  " « h s i r , „ c ä

VOn<5 ^ t ntOS nach Europa laufen aus Santos . 29. Juli
Tijuca .  12. August
H ohenstaufen .  19. August
Cordoba . 26. August

r ahrpreise 3. Klasse nach Lissabon, 
L-eixoes und Ham burg betragen ausser  
der Federal Billet-Steuer Rs. 1058900.

Die Agenten:
M a th ia s B o /m  & Cia., 

P a ra n a g u á .

D e r  c t o t t t g o f j .

15 I N  H  A  I I  K I I T  15 I  
as  Tausenden  ohne Operation, Schm erzen , Gefahr oder Zeitverlust 

----------------------- geholfen hat. —
336) Probe-Behandlung an jedermann kostenlos.
b e s t ä n d i g e n  Q o f n l i r  <lc8 F rs t ie koi iH  n . L  i"  , a ®tl F on  ,uni1 » » b e i , » e i n e »  T r a g e n  v o n  Ri-ucl ibäi iiloi-n o d e r  d e r  
d i e  b e r ü h m t e  H ic o ’s c h o  M e t h o d e  d e v  i - i V fac*l,r c c k c n  e i n e r  c l i i r u r g i s c h e n  O p e r a t i o n  zu l e i d e n ,  s e i t d e m  
k o m m e n e n  G r u n d s ä t z e ,  a u f  d o n o n  Sio! .« ?  . 11 z u g ä n g l i c h  g o m n e h t  w o r d e n  is t .  Um d i e  vol l-
o m e s  M a u r e r s ,  d e r  d i e  O e f f » » » e  eiéÜ i o  , b o r u l i t ,  zu v e r a n s c h a u l i c h e n ,  z e ig e n  wi r  h i e r  d a s  Di ldnls
is t  d i e  W a n d  s t ä r k e r  u n d  haltbarer d e e  " v e r m a u e r t .  W e n n  d i e  O c s f n u n g  w i e d e r  a u s g e f ü l l t  w i r d ,  so
w o r d e n  is t .  So so l l t e  e s  a u c h  b e i  der ?  J° ’ b e s c h ä d i g t e  Tol l  d u r c h  n e u e  u n d  g u t e  z i o g o l  e r s e t z t
v»~* , ,  • — l ieh m i t  ohinnriGV v e r b u n d e n  is t ,  so

k n n n  d e r  B r u c h  n i e m a l s  w i e d e r  e r ­
s c h e i n e n .  W a r u m  s o l l t e  m a n  a l s o  
f o r t f a h r e n ,  S tn h l s e d e r - B r u c h b f in -  
d o r ,  d i e  w e r t l o s e  Q u o l t n s t r m n c n t o  
s i n d ,  zu  k a u f e n ,  w e n n  d i e s e  v o l l ­
k o m m e n e  M e t h o d e ,  d i e  J a h r e  a n  
B e q u e m l i c h k e i t  u n d  F r e i s e i n  v o n  Bei ­
d e n  h e r b e i f ü h r t ,  in I h r e m  Ber cic l i  is t.

Um a l l e n  B n u b l o i d e n d c n  s o f o r t  e i n e  
W o h l t a t  u n d  H il fe  zu  s c h a f f e n ,  w ir d 
e i n e  P r o b e b o h a n d l u n g  u n d  a u s f ü h r ­
l i ch e B e s c h r e i b u n g  k o s t e n l o s  a n  je -

_ _________   „ iOUi(t.v u m . i , r u m , d e r m a n n  p o s a n d t ,  d e r  m i r  s o f o r t  da-
u m  e i n e  d u r c h a u s  e r p r o b t e  M e t h o d e  , lln . . , , , r u m  s c h r e i b t .  E s  h a n d e l t  s i ch h i e r
K i n d e r n  zu  H a u s e  o h n e  O n o r n t m n  q .i?™* ^ d e r  A r t  u n d  j o d e n  S t a d i u m s  b e i  M ä n n e r n ,  I r a u e n  u n d
b e s e i t i g t  l i a t .  E i n e  r i c h t i j r f  Ret?^n,nnno-  i ZCi ' '  .G o f n ' , r  ° ‘lcv Z e i t v e r l u s t  u n d  b e i  n u r  k l e i n e n  U n k o s t e n  
- ■  '• . i " r . . ” e,-Ll®.0 . Bcl Ln, ld l , , n 6  b e d e u t e t  f ü r  S ic  A b s c h a f f u n g  I h r e s  L e i d e n s  u n d  vi el e  J a h r e

M a l n  I m p e r i a l  A l l e m ; !

Dampfer „Crefeid“ 
wird im Hafen von São Francisco zirka 
am 31. Juli erwartet ; das Schiff nimmt 
Ladung und Passagiere für Europa an, 
letztere auch für Santos. Der Fahrpreis 
in der Kajüte beträgt nach Antwerpen 
oder Bremen bis auf W eiteres einschliess­
lich Bordaufenthalt und Verpflegung in 
Santos Mark 500. plus |5  Prozent für 
Billetsteuer; 3. Klasse nach gleichen Hä­
fen Rs. 1108300 incl. B illetsteu er; Kajüte 
nach Santos Rs. 418200; 3. Klasse 228700 
inc. im posto.

Die Verlader werden gebeten, Frachten  
baldm öglichst anzumelden.

W eitere Inform ationen erteilen die 
Agenten C a r l  l l o e p e k e  «L C o .

w o r d e n  is t .  So so l l t e  e s  m ich  b e i  d e r  
U o l i n n d l u n g  e i n e s  B r u c h e s  s e i n ,  d e r  
a l s  e i n e  k l e i n e  L ü c k e  o d e r  O e f f n u n g  
i n  d e n  M u s k e l w ä n d o n ,  d i e  d e n  U n t e r ­
l e i b  u m g e b e n ,  z u t a g e  t r i t t .

D ie  in  l a u s e n d e n  F ä l l e n  e r ­
z i e l t e n  R e s u l t a t e  b e w e i s e n  e n t s c h i e ­
d e n  . l a s s  d i e  R lc o ' s c h o  M e t h o d e  e i n  
w i r k l i c h  n a t ü r l i c h e s  V e r f a h r e n  d a r -  
8 , Õ , 7  °  v e r a n l a s s t  d a s  A u s f ü l l e n
u n d  S c h l i e s s e n  d e r  O c s f n u n g  in  d e r  
M u s k u l a t u r  in d e r s e l b e n  v o l l k o m m e ­
n e n  W e i s e ,  w ie d i e s  d e r  M a u r e r  in 
b e z u g  a u f  d i e  W a n d  t u t ,  u n d  w e n n  
a a s  G e w e b e  n e u  e r s e t z t  u n d  g r ü n d -

V . J r  i iv i ivigu D u i iu n u m
B e h a g l i c h k e i t  in  I h r e m  f e r n e r e n  L e b e n

ZU s c h r e i b e n ,f a h r e n  v o n  m i r
zu b r i n g e n  v e r s p r i c h t .

. .. .  u n d  S ie  cr -  
A d r e s s o  :

W. S, RICE (Dept. G 310), 8  L  9,  S tonecu tter S treet, London, E.C,

S an tos -A bfahr ten  d.
C la s s e :

.C oburg“ -

1).
D.
D.
D.
D.
D.

«Coburg»
»Eisenach»
‘Erlangeni
‘Coburg»
•Eisenach»
Erlangen»

29. Juli 
26. August 
23. September 
21. Oktober 
18. Novem ber 
16. Dezember 

,Coburg“ -Classe 
R io :

über Bahia, Madeira, Lissabon, Vigo, Bou- 
logne sur mer. Reisedauer 20 Tage.

f i  o  U I  Ç a s  s  i
426)

Curityba
( G e g e n ü b e r  d e r  B a h n s t a t i o n )

„S ierra“ - und
ab

«Gotha 
• «Sivi ra Cordoba» 

«Sierra Salvada- 
«Giessen»
«Sierra Ventana» 
«Gotha»
« S ier ra  C o r d o b a »  

W e g e n  F a h r k a r t e n

9. August 
22. August 
5. September 

20. September 
3. Oktober 
1. Novem ber 

14. Novem ber 
und Inform ationen

wende man sich an die oben bezeichnete 
Agentur des Norddeutschen Lloyd. (461
SH

Arge K opfschm erzen plagten  
m ich !

I

Jch war von schw erer N ervosität 
heim gesucht und arge K opfschm er­
zen, die davon herrührten, plagten  
mich. Alle angewandten Mittel ver­
sagten, bis ich das unvergleichliche  
„ I s i s  V i t  a  I i n “  kennen lernte: 
diesem allein verdanke ich die W ie­
dererlangung meiner Gesundheit. 
Wer einmal die W irkung des «Isis 
Vitalin» am eigenen Körper verspürt 
hat, der wird für im m er sein Lob­
redner bleiben. Deshalb empfehle 
ich jetzt d ies wohlschm eckende und 
in seiner W irkung ganz wunderbare 
H eilm ittel, wo ich Gelegenheit dazu 
finde. . <484

Joinville (Est. S. Catharina), den 
1. Juli 1914.

(gez.) H e i n r i c h  H e l l m a n n

zu haben in der Exp.

Ör .  ( D a r i o  d e  F i o r i
praktischer f lrz t

w o h n t  v o n  j e t z t  ab  
Rua E bano Pereira 12

( T E I . E P I I O  X)  
u n d  h ä l t  S p r e c h s t u n d e n  in d e r  

T ravessa  M arumby 63
( in  d e r  N ä h e  d o s  H o t e l  D o l sk y )

v o n  8 —9 m o r g e n s  u. 2—4 n a c h m .
M a n  s p r i c h t  d e u t s c h .  (447 

K a n n  z. j e d .  N a c h t s t u n d e  g e r u f e n  w e r d e n

GABINETE D E N T Á R I O

C a r l o s  . E s r l i l i o l z
Sprechstunden von 11—6 Uhr 

Sonntags von 8—2 Uhr.
G a r a n t i e r t  t f c h m c r z l « « -  
I t c l in iM l lm iK  n a c h  n e u e s ; .

V e r f u h r e n .  (430 
T R A V E S S A  R I A C H U E L t

S Z s S s Z W S Z Z Z N

B i e r b r a u e r e i  * C r u z e i
[ 3

h i

e r  U n t e r z c i c h n e i o  te i l t  ( le n  H e r r e n  Ge­
s c h ä f t s l e u t e n ,  s e i n e n  F r e u n d e n ,  so w ie  

d e m  P u b l i k u m  im a l l g e m e i n e n  mit,  d a ss  
in a l l e n  G e s c h ä f t e n ,  R e s t a u r a n t snach" w ie  v o r  in a l l e n  ( » e s c , =,i w „ ,  . v e s i a u r a n t s ,  

H o t e l s  e tc .  d ie  b e s l b e k n n n i e n  M a r k e n  d e r  Biere

C r i i 7 ^ i r o .  M  u n c l i e n ,  

P a n i s i á  P o m b a
halien  s in d ,  d ie  ivc-.h > „ O oz i ig  a u f  Onali tä td ie  wed- „ —  . . . . . . . lval

n o ch  au!  s o r g  f ä l l i g e  F» l  n k a i i o n  d i e  K o n k u r r e n z  
d e r  ü b r ig e n  in d i e s e m  - l a a t c  z u m  V erk a u fe  
a u s g e s t e l l t e n  M u k e n  ft■ ç,m u e n .  N f e  Die

, l o r  1 E I ? IPI  g r u z e i r os in d  a l l - j e z e i c h n e t  u n d  kon-  
Man v c - r a n g e  a l s o  < H  o  ,» ^ 

I nt <>. u n d  m a n  w ir d  s ic l i  v o n  die-  
-  —  ( 4 2 2

st .-in a l k o h o l f r e i e s  B ier

k u r r e n z l o s  
< l t  IT Z  K  
s e r  W a h l  he i t  ü b e r z e u g e n

T r i i í f l í E i e l í b e s o n d e r s  sch w a-  
o n e n  zu  em p f e h le n

fl
Y*
t'

Z
: w
V-
>1°

k ra n 1<c h en  u n d  m a g
« /  á Medizt i.ist.  d e n n  e s

S L q / \ K w 0 / Zz

Original Vlt(

und andere  bestakkrediti« 
System e halten j„ "*

Auswahl vorrätig,

PAULO HABEH
Seeção ds fßppagens

425)
P r a ç s e  I ' l  < l e „ , ^  

1 H . 3

B I 1 6  Í ^  Aà hi schönster  Lage in der Cr
| r  J P  T ,  . . 1 . b u n g  v o n  C u r i t y b a  sind zu i*
kaufen. N ähere In fo rm ationen  beim E ig e n tü m e r  P a u l o  G r ö t z n e r ,  Alto Cabral oi 
Praça Osorio Nr. 10. ^

F WI  Ä ' W  W W  K K H ' K H U U K W W
r  ~i" •'s* V  r  T  v;- v  -!'• -i'“ - i ' - i ' -j-

Ika

CcrVcjarta Atlantka Teleph. 395 - Caiia Postal 163

/Xtlantica Pilsen . . Vi fl- 6 $ 5 0 0  
/Xtlantica M ünchen lh f\. 6 $ 5 0 0  
Coritibana, hell . . . l/ t JFI. 4 $ 5 0 0  
l^uassü , dunkel.  . . Vi fl- 4 $ 0 0 0  
P a ran aen se ,  hell . . Vi fl. 4H0VO 
C u l r q b a c h M e d i c i n a l f l .  6 $ 0 0 0

Preis pro Dutzend ohne Flaschen Cervejaria
ATLA.MHA

Curityba
Bilz, E rfrischun gsgetränk  ohne Alkohol

Vi Fl. 3 $ 0 0 0  
G azo^as :  Limão, Cereja, Fram boeza

und Abacaxi '/., Fl. 2 $ 0 0 0  
S e l t e r w a s s e r ,  E xtra-Q ualitä t

‘A Fl. 2 $ 0 0 0  
Gináer-Alç, hochfein '/., Fl. 3 $ 0 0 0  
IngvVçrbier......................Fl. 2 $ 5 0 0

E m p f e h l e n  a llen  denjenigen 

G ärtnern, Weinbauern und 
L a n d leu ten ,  deren Gärten 
u n d  F e ld e r  von den alles ver­
n ic h te n d e n  Ameisen heim­
g e su c h t w eiden

„S chom aker’s  Formecido"
a ls  e in z ig  und best da­
s te h e n d e s  Mittel zur Ver­
n ic h tu n g  derselben.
441) Stets zu haben bei 

C a r l o s  I j t i l i i n  tfc lrm ü o t  
C urityba—Ponta Grossa.

I i i e l e r n n g  Ir ei  i n s  Ha  u s

r  K E '  Bestallungen werden täglich bis 9 Uhr nachts

A l l e r l e i . c a  c
□  D

D e r  schwerste M a n »  der W e lt  gestorben. 
3 n  M ü n c h e n  ist a m  2 2 .  J u n i  in  se iner  W o h n u n g  a n  
he r  L i l ienst ra tze  de r  v o r ü b e r g e h e n d  in  M ü n c h e n  w e i ­
le n de  W i e n e r  G a s t w i r t  W u tz e t  in fo lg e  e in e s  Schlagern»  
fa l ic s  plötzlich g e s to rb e n  u n d  in  de r  F r ü h e  in  se inem 
Lehnsessel sitzend to t  a u f g e f u n d e n  w o r d e n .  E r  w a r  
d e r  schwerste u n d  korpulentes te  M en s ch  de r  W e l t ,  b e i m  
e r  h a t te  d a s  kolossale G ew ich t  v o n  2 4 0  k g .  D ie  
U n k e h d n g u n g  d e r  Leiche u n d  de r  T r a n s p o r t  mach ten  
n a tü r l i c h  d ie  g r ö h t e n  S c h w ie r igk e i ten .  N icht w e n i g e r  
a l s  1 2  M a n n  t r u g e n  d ie  Leiche z u m  W a g e n .  I n f o l g e  
de r  a b n o r m e n  K ö r p e r m a ß e  m utz ten  d e m  V e r s to r b e n e n  
die  H ä n d e  ü b e r  d en  K o p f  gefa l le t  w e r d e n ,  u m  d en  
K ö r p e r  i n  e ine  B a h r e  leg en  zu kön nen .  D e r  T r a n s ­
p o r t  m i t  d e m  polizei l ichen L e ic h e n w a g e n  rief b egre i f ­
licherweise zahlreiche N e u g i e r i g e  a u f  d en  P l a n .  N u r  
m i t  N o t  u n d  M ü h e  glückte es,  d ie  B a h r e  m i t  dem  
T o t e n  i n  d e m  I n n e r n  d e s  W a g e n s  u n t e r z u b r i n g e n  
u n d  d ie  O e f f n u n g  e in ig e r m a tz e n  zu  schließen.

D e r  H öhepunkt der V e re in sm e ier e i. W i r  
s ind  d a r a n  g e w ö h n t ,  täglich n e u e  B l ü t e n  de r  V e r e i n s ­
m e ie re i  sich en t fa l t en  zu sehen, a b e r  d a s  N eues te  a u f  
d iesem G eb ie te  ist de r  V e r e i n  „ J o h a n n , "  e in  V e r e in ,  
d e r  d e n  ed len  Zweck ver fo lg t ,  a l le ,  d ie  a u f  d en  N a m e n  
I o h a n n  u n d  d ie  sonst igen  A b a r t e n  dieses  N a m e n s ,  
w ie  H a n s ,  H ä n s c h e n ,  H a n n e s ,  H a n n i  u s w .  h ö re n ,  
u n t e r  e in e m  Z e p t e r  zu  v e r s a m m e ln ,  u m  a u ß e r  bei G e ­
le g e n h e i t  d e r  a l l jä h r l ich e n  N a m e n s t a g s f e i e r  auch sonst 
in  g em ü t l i ch en  Z u s a m m e n k ü n f t e n ,  a n  welchen j a  e in  so 
g r o ß e r  M a n g e l  besteht,  sein  D a s e in s r e c h t  zu  beweisen .  
D e r  V e r e i n  w u r d e  a m  J o h a n n e s t a g  im  Lokale S c n n a h  
in  Essen  g e g r ü n d e t ,  u n d  es  w a r e n  a l le ,  die d a s  Glück 
h a b e n ,  d e n  N a m e n  J o h a n n  zu f ü h r e n ,  z u r  G r ü n d l i n g s »  
V e r s a m m l u n g  herzl ich w i l l k o m m e n .  D a ß  sich nach d ie ­
sem M u s t e r  b a l d  auch  die  P e t e r ,  P a u l  u s w .  z u s a m m e n ­
schließen w e r d e n ,  w i r d  w o h l  n i e m a n d  bezweife ln ,  a b e r  
d ie  „ J o h a n n e s "  d ü r f t e n  a n  M i tg l i e d e r z a h l  w o h l  a l le  
Konkurrenten schlagen.

E in  fürchterlicher K apellm eister . I n  e in e r  
Kritik d e r  Zeitschrift  „ D a s  T h e a t e r "  ist v o m  K a p e l l ­
m eis ter  d e s  N e u e n  W i e n e r  S t a d t t h c a t e r s  zu  l e s e n : „ E r  
schlug se inen  M u s ik e r n  den  Taktstock w ie  eine  K r a l l e  in  
den  L e ib  u n d  r iß  ih n e n  die  M u s ik  h e r a u s . "  —  W o  
ist de r  S t a a t s a n w a l t ?  D ie se r  K ap e l lm e i s te r  w ä r e  ja  
l e b e n s g e f ä h r l i c h !

E in e  P rin zessin  von P a r m n  a ls  B cnedik- 
tinerin . D i e  a m  2 2 .  A p r i l  1 8 9 0  g e b o r e n e  P r in z e ss in  
F r a n z i s k a  J o s e f a  v o n  P a r m a  ist bei  d en  Ben cd ik t ine -  
r i n n c n  de r  A b te i  S t .  Cecile in  N h i ,d e  a u f  der  I n s e l  
W i g h t  in  E n g l a n d  e ing e tre ten .  D e r  gleichen, U rsprung-  
lich in  S o l e s m c s  (F ran k re ic h )  b eh e im a te te n  K o n g r e g a ­
t i o n  g eh ö r t e  a n d )  die  1 9 0 9  ve r s to rb en e  H e iz o g in  
A d e lh e id  v o n  B r a g a n z a ,  M u t t e r  de s  portugiesische» 
T h r o n p r ä t e n d c n t c n  D o m  M i g u e l  a n .  D e r  K o n g r e g a ­
t i o n  de r  B e n c d ik t i n c r in n c n  in  d e r  A b te i  S t .  Eecile a u f  
M , i ) d e  g e h ö r t  schon eine  T och te r  d e r  H e r z o g in  vo n  
P a r m a ,  P r in z e s s in  A d e lh e id ,  seit e in ig e r  Z e i t  a l s  
„ M a r i a  B e n e d i c t a "  a n .

A n erkenn un g  katholischer M ission en  A u f  
d e m  evangelisch-sozia len  K o n g r e ß  zu  N ü r n b e r g  sprach 
v o r  e in ig e n  W o c h e n '  D r .  N o h r b a c h - B c r l i n ,  der  l a n g e  
Z e i t  in  Afr ika tä t ig  w a r ,  in  de r  zw ei ten  H a u p t v e r ­
s a m m l u n g .  de r  schlimmste F luch  A fr ikas  se^, die  A rb c i l s -  
u n lu s t  de s  N e g e r s ; verzehnfacht  m ü ß t e n  die  M is s i o n a r e  
u n d  A erzte  w e r d e n ,  die  m a n  nach Afrika schicke, u n d  
v erzw anz ig fach t  die M i t t e l .  N u r  u n t e r  dem  Z w a n g  
der  A u t o r i t ä t  könne m a n  a n  d en  N e g e r n  die n o t w e n ­
d ige  E r z i e h u n g  verr ichten.  D a r i n  seien die  katholischen 
M is s i o n e n  m u s te rg ü l t i g .  I h r e  E r fo l g e  durch A u t o r i t ä t  
u n d  D i s z ip l in  seien b e w u n d e r u n g s w e r t ; w e n n  nicht 
die protestan t ischen  M is s i o n e n  die  katholische M is s io n s -  
p r a r i s  n a c h a h m te n ,  w e r d e  g a n z  Afr ika noch katholisch. 
Viel leicht sei es  a m  besten,  der  K a t h o l i z i s m u s  m öge  
Afr ika  m iss ion ie ren ,  d e m  P r o t e s t a n t i s m u s  m ö g e  m a n  
O s ta s ie n  üb e r l a s sen ,  e in  V orsch lag ,  den  die Z u h ö r e r  
mi t  Heiterkeit  reg i s t r ie r ten .

E in e  w nttderbnre N cttn n g . K ein  lebender
F l i e g e r  k an n  a u f  e in  so a u f r e g e n d e s  A b e n te u e r  zurück 
blicken w ie  de r  j u n g e  amerikanische A m a t e u r f l i e g e r  K n o x
M o r t o n ,  de r  in  L o n g  I s l a n d  m i t  s e inem Zweidecker  auf»

E in  m assives Haus
der R*1mir zwei W ohnungen, gelegen in — 

A ssunguy Nr. 47, ist für sehr
P r  i s  zu  v e r k a u f e n ,  
s e lb s t .

Zu erfragen 
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doit

0i l o 5 ”L e T f i ' W I‘
Stil»!,. Plöljlirf,, , 4  d n , ,  , e L „ ,  °L „  2 0 0
n d  d a -  F l u g z e u g  i „  , illc B » e  m fd  
e in ige  S e k u n d e n  w ie d e r  a u f  D a n n  h m  nH^
kom m en  s teuerlos .  in  der  L u f t  h h, m h 9 ' C5’ UoII=
bi« - -  !!ch lu icbcr  s , „  s 2  6 „ i ;  . m L 8,',' t o " " , d " '
fiel. A b e r  nach 1 0 0  F u s ,  rich tet r l  ^ " CllCm 
w ie d e r  au f ,  blieb e t w a  eine  M i n u t e  1 ^ ' a r a t  
rechten F lu g e ,  „ m  d a n n ,  zum  d m  Ä  " '1  m,nQC" 
h in a b zu s tü rzen .  D a s  Schicksal des  4 [ i ^  ' d)t
siegelt,  a l s  sich w ie  durch  S  %  A 6"  be-
f e r n u n g  ü b e r  dem  E r d b o d e n  die  WÒirh 3-Cl' (£llt' 
ausrichtete u n d  n u n  j»  e inem  G ch i i t  r w i e d e r u m
F»i>‘Z-»g li i ig | * rl y „ „ '  D a -
v o n  seinem S itze  die  M e n a e  m-.ii» } ! •^n o x  M o r t o n  
datz de r  F l i e g e r  ' n ö c h ^ 7  L e b e n  se in '  à . b e n .“  »ar mil d„,„, [Adj.011 ailel,,
m«,.  . " . f  l a u u l -  zu iS.,6 s l . t ’A * “ 1’“ "  U d o " ,

N ä g e l ,  A g r a f f e n ,  K e t t e n g l i e d e r ,  Stücke von
u n d  v o n  S c h lö s s e r n ,  e in  kleines  Federmesser, i 
K orkzieher ,  zahlre iche  F i n g e r r i n g e ,  der Verschlug
S e l tc r f lasch e ,  M a n s che t tenkn öp fe ,  eine P a t ro n e
K u g e l n  u n d  a  nderes  m e h r .  D ie  Z a h l  der erStücks fc-O   viüVlH.3 IllUjl. -w/lV -
t r u g  4 0 0  u n d  i h r  G e s a m tg e w ic h t  7 5 0  Gramm- 

m i l .  L  V ~ ..... drhi-icnI r i s c h e r  W i h .  P a s c h  u n d  T o m  arbeiten
e i n e m  Z w i e b e l b e e t  i m  G a r t e n ,  in dessen Je

wird

. , sein H o te l
5>ic tocljciiim istc e in es nicitschlirfi..,, 
a s  m anche  M en schen  allen i„  m l ! . ‘ I n g e n s .W a s  m anche  M ensch en  a l le s  in  ih re n  

P las t iz ie ren  können ,  iit n e rnh» , , .  c. ,.  . a c n  h in e in

íirtlrt

m e h r e r e  B ienens töcke  b e f in d e n .  Plötzlich  ̂ ^
a n t  H a n d g e l e n k  v o n  e i n e r  B i e n e  gestochen. 
r ’-iff s e inem  v o r  S d j i n e r z  h e u l e n d e n  Kollegen 
hchcii  W o r t e  z u :  „ W i e  oft soll ich dir  den"N0-YG 
tuc t in  d u  v o n  e i n e r  B i e n e  gestochen bist, I®, 
S t i c h  a n s  u n d  re ibe  e t w a s  Zw icbe lsas t  darauf- ^
d a r a u f  l ä ß t  siu) e i n e  B i e n e  a u f  P as tg s  i>_a5 
u n d  d e r  s c h re i t : „A ch T o m .  jetzt krabbelt !>e 1
dett Rücken . . . a u ,  a u ,  n u n  h a t  sie michv . » • • l t  U ̂  11441t IjU* | lv ( j*»t Ql

, . " f nuq j  "  IS T o m ,  s a u g ' s  a u s . "  ' " ^ ' ^ „ ^ c i i ^
n e r h a f t e n  T o n  sein zuers t  gestochener 
" d i e  Z w ie b e l s a u c c  w e r d e  ich d i r  d a n n  schv» c

a  B
L9 Q I n f l i g e  Ecke. fr

dcim'"' ^

D e r  N ekord  dieser , k r "  S ; "  ^ d  zu singe , , ,  
hol länd ischen  K ran k en  z.izu precken u W V o b e r  e ‘»c m  
ho llnnb isd je  Arzt  F a k k e ^ L S  ? " ' e r  den  de rholländische Arzt  Fakke M  7 ;  „ T '  i iocr  de»  d e r
te "  w e i ß ;  D e r ' M a n n  r ^ d k  ^  L a n d e s  3U berich! 
e m e r  schweren V e r d a u u n g s s t ö r u ,  a ■ C" r ,au5 w e g e n
b e ha up te te  b is  zu " ö '»«flcl .cfcr t,
z i t i ib im g  erfolgte,  d a ß  ' e r ' k à , 4  M ^ " " ü e n e n b

?6L .  ^ '  Sdlw a !i..Ii. "Id,',, 5£  " '« ' . « i l

u n d  er

, ------  .traste seine 91W » ,.  u c r lchlii
in  der  S p e i s e r ö h r e  f a n d  „ l a u  de. rt iu 9 c n - S ch
.Uimuf e ines  T n rd rü ck e rs  von
D e r  M a g e n  selbst, dessen ®rofoc e in e r  N u i-
n a r b t e  W u n d e n  zeigte, e n t h  zahlreiche ver-
®  g cn f tm ibc  a u s  K u pfe r .  4 »  ' d - " " " " i f s a l t i g s t e n

"■604 -1"6 » « a I A ä

Z  n r ii ck m e i s n  „  g. D u ,  ich habe in 8r 
i c h tband  V erse  g e f u n d e n ,  die ich schon bei 

lesen h a b e . "  „ A b e r  M ensch ,  wie kam ^  
- te isc  v o r h e r  a b ge sch r ieb en  h a b e n ,  die ich m  
d ic h te t e ?  .. ms

P  r a  h I e r.
nicht

">it P r a h l e r e i e n
E i n  sto lzer S p a n i e r ,  welchen

• eine»' o ,̂„11

ich b e w a f f n e t  b in  
m i r  selber ."

lagt« 

d e n n  ich habe
„ I c h  w a g e  nicht , mich im  S p i e g e l  zu

5|iT

d i  "Õ 0 c ' ' NI c i 1111 i d) e  Z  i » I  m  e I w  > r !  L j s l ,  f  
d ™  ( d e r  m o r g e n s  a u f  d e r  P o l i z e i w a c h e  '  .jjiiiU'1, 
o e i n  e i n t i e t e n d e n  S c h u t z m a n n ) :  „ M " " .  M ' l '  

i i h a b e n  S i e  d e n n  d e n  H e l m  a u s  de» '
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